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Vorausſichtlich wird im Laufe des heutigen Tages eine 
Notverordnung des Keichspräſidenten zur Bekämpfung des 

Terrors erſcheinen. Vor allem iſt mit der Verſchärfung von 

Strafbeſtimmungen, der Einrichtung von Sondergerichten 

und der Androhung der Todesſtraſe für unbefugten Waffen⸗ 
beſttz zu rechnen. Auch die Verhängung des Ausnahmezuſtan⸗ 

des ſteht nach der neuen Wendung der Dinge nicht mehr außer 
Betracht. 

Die der Papen⸗Regierung naheſtehende „Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ bemerkt dazu: „In politiſchen Kreiſen werden 
die neu angekündigten Maßregeln beſonders unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt betrachtet, welche Rückwirkung ſie auf die bevor⸗ 
ſtehenden politiſchen Verhandlungen über die Regierungsfrage 
haben werden. In der Tat iſt ihre Tragweite gar nicht abzu⸗ 
fehen. Daß von nationalſozialiſtiſcher Seite ſeit einigen Tagen 
neue, weitergehende Forderungen erhoben werden, beſtätigt 
ſich. Infolgedeſſen rechnet man mit längerer Verhandlungs⸗ 
dauer, ja, mit der Möglichkeit von Konflikten.“ 

Brutale Anwendung aller Machtmittel 
Was vie Reichsregierung ſagt 

Amtlich wird miigeteilt: Der Reichskanzler hat ſch nach 
ſeiner Rückkehr zugleich von den zuſtändigen Stellen der Keichs⸗ 
regierung und des preußiſchen Staatsminiſteriums Vortrag 
über die in den letzten Tagen vorgekommenen Terrorakte hal⸗ 
ten laſſen. Er hat daraufhin ſämtliche Reichsminiſter zu einer 
Miniſterbeſprechung am Dienstagvormittag nach Berlin be⸗ 
rufen. Der Reichskanzler iſt der Auffaſſung, daß den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtänden unter brutaler Anwendung aller Macht⸗ 
mittel des Staates ein ſofortiges Ende geſetzt werden muß. 

Wieder ein Reichsbannerführer ernordet 
Im Straßengraben gefunden 

In den Morgenſtunden des Montag wurde an der Chauſſee 

von Krug nach Hochkretſcham im Straßengraben die Leiche des 

Arbeiters Simſch aus Naſſiedel, Kreis Leobſchütz, gefunden. 

Sie wies zwei Kypfſchüſſe auf. Schon am Sonntag hatten Be⸗ 
wohner von Krug einen Mann im Straßengraben liegen ſehen. 

Sie glaubten jedoch, daß es ein Schlafender ſei. Erſt als der 

Mann auch noch am Montag dalag, ſchöpfte man Verdacht und 
ſtellte feſt, daß der ⸗„Schlafende“ ein Toter war. 

Simſch iſt nach ürztlichen Feſtſtellungen bereits am Sonn⸗ 

abend zwiſchen 20 und 21 Uhr ermordet worden. Er war in 
ſeinem Heimatort Führer des Keichsbanners. Vermutlich 
hüngt vie Mordtat mit Zuſammenſtöſſen in Leobſchütz zufam⸗ 
men, in deren Berlauf am Sonnabend fünf Nationalſozialißten 

und ein Reichsbannermann verletzt wurden. Die Nativnal⸗ 

ſozialiſten hatten verfucht, in das Leobſchützer Vollshaus ein⸗ 
zudringen. Simſch war möglicherweiſe an dieſem Zuſammten⸗ 

ſtoß beteiligt. Auf dem Wege nach Raſſievel dürſte er dann in 
den Abendſtunden überfallen worden ſein. 

Das iſt der Fluch der böſen Tar. 
Nazi beim Werſfen einer Bombe getötet * 

Auf den Redakteur des ſozialdemokratiſchen „ö Proletarter 
aus dem Eulengebirge“, in Reichenbach i. Eulengebirge, 
Paeſche, woer in der Nacht zum Dienstag ein Bombenatteniai 
geplant. Die Bombe, die voun einem SS.⸗Mann geworfen 
werden ſollte, ging jedoch zu früh los, ſo daß nicht Paeſche, 
ſondern der Nationalſozinliſt das Opfer der mörderiſchen Tat 
wurde. Der Kationalſozialiſt war auf der Stelle tot. 

Pueiche befand ßich gegen 1 Uhr nachts auf dent Heimtweg. 
als er von Nationaliozialiſten verfolgt wurde. In einer un⸗ 
belcbten Straße wol'te der von Nationalſvzialiſtrr als Mörder 
gedungene SS.⸗Maunn die Bombe gegen ihn fäflendern. Aber 
nuch che es dazu kam, egplndierte ſie, ſo daß in der 
zuhlreiche Fenſterſcheiben klirrten unp eine Polizeiſtreife 
den Vorfall aufmerkſam gemacht wurde. Ein Perfenenauto. 
Das den toten Mörder uufnehmen wollte, flü⸗ſtete, als die 
Polizei erſchien. ů 

Die Tat war von lauger Hand vorbereitet. Paeſche iſt 
wiederholt von nationalſozialiſtiſcher Seiie bebrrht Wworden. 
Erſt diefer Tage wurde ihm von dem Reichenbacher Sturm⸗ 
führer ver SA. eine Morddrohung zuteil. 

Dhnamitbombes auf den „Voläsboter“ 
Anſchlag in Stettin — Schroere Beſchädigzungen 

Aus einem ſahrenden Autv wurde heute 5 voer 

3 Uhr, auf das Verlagshaus des Wopiobdermekeastchen -Boila. 
Diedey in Schaule eine ceiben, vie Eing angskür un durch — 

ie 'ßen Schaufenſterſcheiben, die und zahlreis 

Eineitingsgegenftände vder Geſchäftsſtenle, ſowie Zahlreiche 
Schaufenſterſcheiber. in den umliegenden Häuſern zerffüärt wnt⸗ 

  

den. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. Ueber die Täter läßt ſich zur Zeit noch nichts Genaues 
ſagen, da die politiſche Polizei noch mit der Aufklärung des 
Falles beſchäftigt iſt. 

Bombenſchmeißer werden „Hilfspoliziſten“ 
Was in Braunſchweig möglich iſt 

Es iſt amtlich nachgewieſen, daß die Sprengſtoffattentate 
gegen das Arbeiterviertel der Stadt Braunſchweig von Na⸗ 
tivonalſozialiſten und SA.Leuten ausgeführt worden ſind. 
Trotzdem werden jetzt in Braunſchweig von der Naziregie⸗ 
rung SA.⸗Leute und Stahthelmer als Hilfspolizeibeamte 
eingeſtellt. Die Bomben gegen die Arbeiter haben ihren 
Zweck erreicht. Auch darin geht Deutſchland in, der Welt 
nvoran, daß Bombenleger und Syrengſtoff-Attentäter nach 
getaner Arbeit zu Poliziſten und Hütern der Ordnung be⸗ 
fördert werden. 

Handgranatenanfchlag in Gleiwitz 

Vor die Wohnung des kommuniſtiſchen Stadtverordneten   

Helte Verhängung des Ausnahmezuſtandes? 

  

Behr iſt geſtern abend eine Stilhandgranate geworſen worden. 
Perſonen wurden nicht verletzt; der Sachſchaden jedoch war 
erheblich. Etwa zehn Fenſlerſcheiben wurden zertrümmert und 
der Putz der Hauswand zum Teil herausgeriſſen. — Das 
Ueberfallkomando ſuchte das umliegende Gelände ohne Erfolg 
nach den Tätern ab. 

Mord in Stuttgart 
In Stuttgart wurde der kommuniſtiſche Arbeiter Kügler 

von einem Nazimann derart geſchlagen, daß er auf dem Weg 
zum Krankenhaus ſtarb. * 

Kugler, Monteur von Beruf, war auf ſeinem Fahrrad von 
einem Auto angefahren worden. Als er ſich deshalb mit dem 
Chauffeur in friedlicher Weiſe geeinigt hatte, ſprangen plötz⸗ 
lich zwei Umſtehende hinzu und machten ihm Vorwürfe. Einer 
ſchlug. Kuͤgler derart in das Genick, daß er zu Boden fiel. 
Später verlor der Geſchlagene das Bewußtſein und ſtarb auf 
dem Weg zum Krankenhaus. Der Täter iſt verhaftet. Er iſt 
Mitglied der Razipartei. Das ganze Verbrechen Kuglers be⸗ 
ſtand darin, daß er das antiſaſchiſtiſche Abzeichen trug. 

  

ILes Seht duurechelmeander ————...— 

Rller will Reichsbanzler werden 
Bisher nur Reibereien — Man kommt nicht vom Fleck 

In dieſer Woche hat der Kuhhandel um die Regierung im 

Reich begonnen. Der Reichskanzler iſt geſtern von ſeinem 

Erholnngsurlaub nach Berlin zurückgekehrt. Der Reichs⸗ 
präſident trifft am Mittwoch in Berlin ein und will die 

Reichshauptſtadt bereits Ende der Woche wieder verlaſſen. 

Bis dahin ſollen die Verhandlungen über die Neubildung 
der Reichsregierung möglichit abgeſchloſſen ſein. 

Noch haben die offiziellen Verhandlungen nicht begonnen. 
Aber ſchon liegen ſich die, die an dieſen Verhandlungen in 

. ·eeee- eee-eee 

Der Bembenanſchlag in Braunfehweig 

    

Im Braunſchweiger Arbeiterviertel wurde, wie wir ans⸗ 
füßrlich berichteten, von Nazts ein Bombenanſchlag veräbt, 
durch den 80 Häuſer mehr oder weniger in Mitleibenſcdaft 
eävgen wurden. — Uufer Bild: Die Langenſtraße in Braun⸗ 
ſchweig nach dem Anichlag. Sämtliche Fenſter der Häufer 
wurden zerſtört; zum Teil. mußten ße durch Bretterver⸗ 

ſchal rſetzt werden. 
2—2—.—..———.— 
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erſter Linie teilhaben wollen, die Hugenbergianer und 
Hitlerianer heftig in den Haaren. Die einen wünſchen in 
UHebereinſtimmung mit der kaſt ausſchließlich aus dentſchna⸗ 
tionalen Parteigängern beitehenden Reichsregierung, daß 

  

  

an dem Charakter dieſer Regierung als „Präfidial⸗ 
regierung“ nichts geändert 

und lediglich ein Teil der gegenwärtigen Miniſter gegen 
nativnalſozialiſtiſch geſinnte „Fachmaänner“ ausgewechſelt 
wird. Die andern, die Nationalſozialiſten, lehnen dieſe ſtief⸗ 
mütterliche Behandlung ab. Ihre Preſſe erklärt, daß die 
Nationalſozialiſten die Führung der Reichsregierung ver⸗ 
langen und Hitler Reichskanzler werden müſſe. So läßt ſich 
beiſpielsweiſe das Berliner Nazi⸗Blatt folgendermaßen ver⸗ 
nehmen: 

„Ein Berliner Montagsblatt behauptete, wir National⸗ 
ſozialiſten ſeien bereit, „in die Regierung hineinzugehen“. 
Demgegenüber ſtellen wir noch einmal ausdrücklich feſt, 
und es iſt dies nicht unſere Privatmeinung, daß wir 
Nationalſozialiſten es grundſätzlich ablehnen, in eine Re⸗ 
gierung „hineinzugehen“, ſondern daß wir verlangen, daß 
ihr Kurs ausdrücklich von uns beſtimmt wird. Wir lehnen 
ein farbloſes Kabinett der „Fachmänner“ ab. Weigert 
man ſich, uns die Regierungsführung zuzuerkennen, ſo 
gibt es für uns nur eine Antwort: rückſichtloſen Kampf. 
Sitler an die Regierung, das iſt das Gebot der Stunde.“ 
Was an dieſer Sprache eines Parteiorgans, das ſchließ⸗ 

lich nur für eine Minderheit ſpricht, ernit und was Taktik 
iſt, läßt ſich nicht ohne weiteres feſtſtellen. Wir neigen zu 
der Aufſfaffung, daß dieſe Sprache von der Abſicht diktiert 
iſt, ſich auch in Zukunft von der Verantwortung zu drücken; 
denn ſchließlich dürften ſich weder der Reichspräſident noch 
die Varteien, die im neuen Reichstag zu einer Mehrheits⸗ 
bildung der Rechten notwendig ſind, ſo 

unter das Joch der Nazüis 

beugen, wie dieſe Scharlatane es gerne möchten. Daß ſie das 
nicht ſelbſt wiſſen, iſt nicht wahrſcheinlich. Wenn ſie dennoch 
reden, als ob ſie bereits die Herren ſeien, ſo aus taktiſchen 
Erwägungen. Sie vollen nur ſo tun, als ob ſie wollten. In 
Wirklichkeit gebt es ihnen darum, weiter „zu kämpfen“, d. b. 
weiter äön hetzen, in der ſtillen Erwartung, daß ſie bald die 
„Mehrbeit“ bekommen, um dann ohne Koalition und ohne 
Parlament, d. h. ohne Kontrolle „regieren“ zu können. Wir 
nehmen deshalb an, daß die guten Ratſchläge der halboffi⸗ 

'ellen „Dentſchen Allgemeinen Zeitung“ an die Aßreſſe der 
kazis wenig Zweck haben werden. Das Blatt ſchreibt am 

Montag: 
„Benn die Nachricht richtig iſt, daß die nationalſozialiſti⸗ 

ſche Führung das 
Reichskanzleramt für Adolf Hitler 

kordert, ſo müßte man ſie davor aus mehreren Gründen 
warnen. Einmal im Hinblick auf den Reichspräſidenten, der 

     
      

  

ſich immerhin durch die tragiſch⸗falſche Frontenſtellung bei 
Ser Präſideutenwahl nicht hat davon abhalten kaſſen, das 
Steuer herumzuwerſen und den Nativnalſozialiſten Uni⸗ 
form und unbeſchränkte Agitationsfreiheit zurückzugeben. 
Dann aber erregt jener angebliche Vorſtoß der National⸗ 
ſozialiſten vom Standpunkt ihrer Bewegung ſeloſt Bedenken. 
Hierüber zu eniſcheiden iſt gewiß nicht unſeres Lmtes, und 
ie nationalſozialiſtiſche Führung muß am beſten ſelber 
miſfen, wie groß die Belsſtung ſein kann, die ſie der Bewe⸗ 
zung zumuteét. Wir fürchten, der Anſpruch Hitlers auf das 
Reichs kanzleramt, wenn er ſich bewahrheitet, würde dieſe 
Belaſtung als zu groß erſcheinen laßfen; die Folge wäre eine   
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aknte Gefährdung der Nationalſozialiſtiſchen Partei. 
Der Zähmungstheoric, dic von anderen Gruppen im Hin⸗ 
blick auf den Nationaiſozialismus entwickelt worden iſt, 
würde von ihnen ſelbſt in viel zu ſtarkem Maße Folge ge⸗ 
geben und das Ende müßte ein Zuſammenbruch ſein, der 
über alle Grenzen hinausgeht. Es kommt nicht darauf an, 
daß die zahlenmäßig ſtärkſte Partei den Chef der Regierung 
ſtellt. Wir haben dieſen mechaniſchen Grundſatz nicht erſt ſeit 
heute bekämpft. Wichtig iſt viclmehr die Aufrechterhaltung 
des ungewöhnlichen politiſchen Fortſchritts, der in der Hin⸗ 
wendung zur ſachlichen Regierungsbildung ohne Berückſichti⸗ 
gung privater Partetiintereſfen liegt. Das Argument, bisher 
habe man den Anſpruch der ſtärkſten Partei anerkanni und 
wolle nun zuungunſten der Nationalfozialiſten davon ab⸗ 
gehen, iſt falſch. Seit 1918 bis zum 31. Juli war immer die 
Soßialdemokratie die ſtärtſte Pariei im Reichstag; 

ſie hat trotzdem nur dreimol den Kanzler geſtellt. 
Aber ſelbſt, wenn das Argument richtig wäre, iſt doch nicht 
zu leugnen, daß die Nationalſozialiſten mit uns den Zahlen⸗ 
waͤhn als Grundſatz der Staatsführung zu jeder Zeit mit 
Feuer und Schwer verfolgt haben, und ſich ihm nun nicht 
ſelber unterordnen können. Hitler iſt als Fübrer der natio⸗ 
naljpzialiſtiſchen Bewegung im nationalen Sinne viel wert⸗ 
voller als an der Spitze des Kabinetts. (1) Dagegen beſtehen 
nicht nur keine Bedenken gegen die Mitwirkung hervor⸗ 
ragender Rationalfozialiſten in der Reichsregierung, ſondern 
dieſe Mitwirkung iſt unerläßliches politiſches Gebot. Das 
zweite Kabinett v. Papen könnte dann, den Ankündi 8 
des Reichskanzlers entſprechend, jo ſchnei wie möglich die 
drei verfaſſungsändernden Geſetzc vorlegen, die die Stunde 
verlangt: Wahlreſorm, Parlamentsreform und Erſte Kam⸗ 
mer, Geſetz über das Verhältuis zwiſchen Preußen und 
Reich. Die Durchführung dieſer hinoriſchen Aufgaben würde 
ihm leichter fallen als einem Kabinett Hitler; daß aber an 
dic politiſchc Neuordunng Hand angelegt werden muß, daß 
dieſe Aufaaben teinen Aufſchnb mehr dulden, iſt klar.“ 

In ähnlichem Sinne wie die „Deutſche Allgemeine Zei 
tung“ hat ſich die Reichsregierung am Montag dem N 
gicrungspropbiem im Reich geäußert. Bleiben Reichspräſi⸗ 
dent und Reichsregicrung bei ihrer Auffaſſung und gilt das 
aleiche von der Hitler⸗Partei, jn wird die Barouns⸗Regieruna 
lchliehlich ſo wic ſic iit vor den Reichstag treten. Das hiese 
erkennen, daß ſie es auf eine oſſene Lraftprobe ankommen 
lafßen will, dic wabrſcheinlich auf eine längere Ausſchaltung 
des Reichstages angelegt ſein wird. 

Die Berhandlungsführer auf dem Kittergut 
Der „Kubhandel“ um die Reichsregierung hat „inoſſiziell“ 

bereits Ende der vergangenen Soche begonnen. Es waren 
beteilink van den Nativnalſozi Hitler. Goering, Nöhm 
und Daluegc, von Regterung die Serren von Sulcicher. 
von Gani und Bracht. Die Herren baben üch aber nicht in 
Berlin, ſondern in Lukme auf dem Ritteraut des Herrn 
Bedell zuſammengefunden. Allo der richtige Ort für Ver⸗ 
treter einer „Arbeiterpartei“. 

Dit Stellung des Zentrum⸗ 
Die Deutſchnationalen wollen nicht mitmachen 

Das Zentralornan des Zentrums, dic ermonic“, ftchtt 
beute im Zujammenbang mit den Verhbandlungen um die 
Bildung der neuen Reichsrcgicrung jolgendes jen: 

„An den Kombinationen um dic Äcgicrungsbiidung 
haben wir nicht den verinaten Anteil. Aber man muß 
ſich darüber im klarcn fein, daß wir im Zentrum die 
Veriaung und domit auch die Rotwendigfeit einer ver⸗ 
ſaſfungsrrüfßiacn Baſiis der Reichsregicrxung nicht zu „über⸗ 
lebten Metboden“ Zählen. ſondern allen unjeren Einfluk 
dafür geliend machen werden. daß die Regierungen im 
Reich und in den Länderz unbedinat auf der verfafſungs⸗ 
mäßig feitgelrgten Baſis grjüührt werden.- 
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Die Entſchlußloſigkeit der Reichsregierung, diée gegen den 
blutigen Terror der Nazis immer nur „ichärſſte Maß⸗ 
nahmen“ ankündigte und erſt heute eine Notverorbnung er⸗ 
laſſen will, hat die Bombenanſchläge und Ieberfälle immer 
mehr anwachſen Laſſen. Es iſt tatſächlich nicht mehr möglich, 
die vielen Nachrichten aus den verſchiedenſten Teilen des 
Reiches über neue Attentate zu veröffentlichen. In Oſtpreu⸗ 
gen wird ſaſt 

jede Stabt und jedes Dorji von ben Nazibanden 

heimgeſucht, überall trachen die Feuſterſcheiben, werden Ar⸗ 
beiter mehr oder minder ſchwer verletzt, Häuſer und Woh⸗ 
nungseinrichtungen demoliert. In Neidenburg, in Allen⸗ 
ſtein, in Biſchofsburg, in Luck, überall wurden Handgrana⸗ 
ten und Bomben geworfen, die großken Sachſchaden anrich⸗ 
teten. Sozialdemokratiſche Funkkionäre ſind ihres Lebens 
nicht mehr ſicher. 

Demgegenüber mutet es etmas grotesk an, wenn der von 
Berlin nach Königsbera entſandte Spezialkommiffar erklä⸗ 
ren läßt, die Benölkerung könne in das Vorgehen der Be⸗ 
hörden das garößte Verträaunen ſetzen. Es it kein Wunder, 
daß die Bevölkerung derartigen Auslaſungen mehr als 
jkeptiſch gegenäberiteht. 

Im übrigen liefert jeder Tag neue Beweiſe dafür, daß 
die Attentäte planmäßig geleitet werden. Wie wir geſtern 
bereits in einem àroßen Teil unſerer Anuflage mitteilten, 
ſind in Wejjelburen zwei Attentüter verhaftet worden, deren 
Stellung darauj bindentet, dan ſie nicht „aus Verzweiflung“, 
ſondern auf Beſehl gehandelt haben. ind dies 

der erſte Ratsmaunn und fiellvertretende Bürgermeiſter 
von Weffelburen, Kreisleiter der XSDTAP. znd? 
Standartenführer Ingenienr Herwig, und ein 

Dr. med. Förſt. 

Daß die beiden di Handgranaten in Flensburg geworfen 
Daben, ſieht jeſt. Dieſe beiden Leute würden ſich wohl kaum 
an den Attentaten hervorragend beteiligt baben, wenn nicht 
von einer Zentralſteile die Anweiſung dazu vorgelegen hätte. 

    

   

  

die kommenden Verhandlungen über die Regicrungsumbil⸗ 
dung abwarten und ſich dann entſcheiden wird, ob es im 
Reichstage eine Politit der Tolerierung von Fall zu Wall 
Durchſühri. 

Inzwiſchen kaben ſich übrigens die Deutichnativnalen, 
die natürlich für ein Präſidialkabineit mir deutichnationalen 
Parteigängern nud die vͤllige Perionalnnion in der Reichs⸗ 
und hrenßiſchen KRegierung find. an einem eventuellen 
Kabinett Hitlers völlig desinterepiert erklärt. 

Die politiſche Betütigung der Veantten 
Ein Exlaß des Precußen⸗Kommiſiarins 

Der ſtellvert ude Rei⸗ 
Bracht, Dat an Sebörden ei 
Berwaltunga einen Eriaß über dic narteipolitiſche metätigung 
der Beamten gerictitet. Darin wird unter Hinmeis auf die 
Beteiligung ber Bramten an ber Agiiatiom im leßten Kei 
taasmahlkampſ darauf aufmerkſam gemacht, daß der Beamte, 
Der ſich parieipalitiſch beiätigt, niemals vergeſfen dürfe, daß 
er in ſeinem Berul Diener der Geſamtheit und nicht einer 
polstiſchen Barteꝛ e nohen WBerrf der Breamten 

    

  

        

  

     Im übrigen ünd die maßgebenden Männer des Jenirums 
noch nicht in Berlin. Der Parteifübrer. Prälat Laas, weilt 
in Norditalien und Dr. Brüning ſſt ebenfalls auf Urlaub. 
In einem Serliner Montaablait wird angekundigt, daß 
Prälat Kaas noch in diriem Mipnat von der Parfcilcitung 
Surücktreten und daß dann der Parieiansichuz Dr. Brüäüning; 
Zum Narteiſibrer maäbien werdc. Richtia iſt daran, dan 
Prälat Kaas in der Tai leidend iſt und daß man in nuier⸗ 
richteten Kreiſen öesbalb ſchon ſeit einig ßrit mit der 
Uebernahme ſeines Amtes durch Dr. Brünind rechnei. 
Dicien Sechjel fann apver nicht der Parteiaunsichnh vornch⸗ 
men. jondern unr der Paziciing ſelbit. Der Icßtr Parteitag 
des Zentrums bai vor zwei Zohren faftgefunden. Bisber 
iſt über jeine nächnmc Einberuſnng nichts befanni. Im all⸗ 
garmeinen hat man den Einbrud. Daß dus Zenirum zunäachit 

  

    

  

     

Son 
Karl Mpeller 

Er kam wir cin Geſchoß vom Himmel auf mich Perelge⸗ 
Rürzt. Mit jeinem Iinken Kageljchug frat 1 
meinen OberichcnfeI und itürsie vann DIch Darte 
wohl leiſe auigeſthricn. und icpt jchante mich her Nenaaac⸗ 
vmmene groß an: Halts Maul. Sonnz. uns Rimht Bic 
Nangiertirißen Kiht auf ans aufwerffam! Deur ich gereußt 
Vätte. daß In hier Anten pennit. wäre ich tirres E 
geiticgen. Han du nicht cimas Tahaf da?“ Ich bat ihm 
Zigarelt. n Vyrrar aud er brehie ah Earvan 
Zigarette. 

Eigentlic Bante ich mir einen iamraihijcher usſchenden 
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Reiſekameradcn gemünſcht. Dieſer bier Balte kEnalreie 
Haarr, aburbende Ohrex, cin Frcitcs, Aungepflegte? Grrichtl, 
aber gute. blarr, lare Angen. Als SPlinder Pasagier 
einem Frarszzuge der Caussian Facif- fesnie E 

nocßh meint Slerhcnefasrten ansinchen. Trei Standen 
Ing ich iton in hiriem Aoblenmagtn 2nD waer inmrrbin Eber 

160 Meilen amarts arEE. Iuer naber bem Sirl 
2uder kanadilchen Prärit. && jeii eεει Serden 
ardeit geber Iolir- 

Der Seizendruic war frit Suchen das grrär SeEüs- 
IHems allc: Trempiahrer em ekrn 
Tarmöihritten im mäilrren Kanadd. So Ersaun aut Aris 
Srgenüber irdi mieder mit der Irage: u. Brnber. ů 

AIs ich vr-nrine, 
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ergeben fich jür ſeine privafe Parteipolntiſche Betätigung zum 
mindeiten in der Form bes Auitretens Grenz grrade 
in einer von Partieileidenichaft durchwühlten Zeit nicht über⸗ 
ichritten merden düriten. 

Senn ſozialdemurratiiche Iu 
jafungen gegenüber natinnaſſt 
Rellen vertreten Baben, E 
Jett ichweigt ſe in dem Bewußt daß der Erlaß 83 
Enener Oberbürgermeiſters als fommißariſcher Mininer 
hauptjächlich gegen josialdemokratiſche Benmte werien joll. 
Sie reben von Staatsvolifik und meinen Söbrigkeitsgaat 

Herr Brackt baf 
Tagung der Potizei 
vreupiiche Regic 

   

  

    

  

       

    

   
    

    

  

   
   

  

8 iedoch nimt aut: die Frau wollte ſich wieder von 
ihm tirennen- Eines Tages erſchienen Poliziſten bei ihm und 
Uberreichten ibm rin riftürück, dak cr als nurcchtmäkig 
Einmgrmanôrrirr — Cr baiir ſiſd hamais Brimiich nom Sciife 
weggeſchlichen — das Land mwieder verlaſſen müßfr. Boht 
nicht vöne Grund vrrmniete ex. daß jeine eigene Namiſie 
ihn denunsiert Helie, nud er jchich mit Groll von ibr- 

Zwei Jahre bites er in der Heimat. Dann exhicit er das 
regelrcchte Bifuem zur Einwanbernng nach Karada nund 
Lehrte Snrü den Siabien des Offens arbeitcte er als 
Hilisarbeiter, Manrer unb Nechaniter, Pis ihm ein Lands⸗ 
raamn eine Stelle Ei Ker Polisei beſchaffte. Sie die aroßen, 
harten, neiven Irlärder berorängi. So marjchicrte er nun 
Saa für Tas dart frin Strabenviertel, bei alien Senien be⸗ 
liekt und auch feiner Pflicht àaur Geniige nachlommend. Da 
er slanbte. Maß fein alirs Seben damit endgültig Sergeßßen 
ſei. Zögertr er icht. S Rit eĩ iemme 
den Kanabkertr Wirter zu verheiraten. 

   

aber fcine ürsberr Fran Seron gehört kaben und pe krengte 
AEE einen 
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Ae Vertuſchungs⸗Manöper der Nazis 
Die Anſchrüge erfolgen überall planmäßig — Plumpe Ausflüchte 

Unter dieſen Umſtänden wird idlich, daß die Nazis, 
die ſich ja jetzt als Regierungspartei erweiſen ſollen, alle mög⸗ 
lichen plumpen Ausflüchte ſuchen, um die Urheberſchaſt dieſer 
Anſchläge zu vertuſchen. ir nieldeten geſtern bereits, daß 
die Nationalſozialiſtiſche Parteikonferenz unter der Ueberſchrift: 
„Straßenterror auf KD.⸗Befehl“ angebliche Einzetheiten über 
eine am 2. Auguſt in Berlin abgehaltene Sitzung der Zeutral⸗ 
leitung des Roten Frontkämpferbundes veröfſentlichte. Danach 
wären von den Kommuniſten folgende Beſchlüſſe geſaßr wor⸗ 
den: Aus den älteſten und verſchwiegendſten Mitgliedern des 
Bundes ſeien beſondere Gruppen zu bilden mit der Aufgabe, 

gegen die eigenen Lolale und gegen die eigenen Büros 
Sprengſtoffattentate auszuführen. 

Heute wendet ſich, wie zu erwarten war, der kommuniſtiſche 
Preſſedienſt in einer Erklärung gegen die von der National⸗ 
jozialiſtiſchen Parteilorreſpondenz veröffentlichten „ſenſationel⸗ 
len Geheimanweiſungen der Rotfrontzentralleitung“, die er 
als Fälſchungen bezeichnet. Die KPD., ſo beißt weiter in 
der Ertiärung, lehne progran ſch den in * 
ab, weil er die proletariſche Maſſendewegung ſchwäche. 

Jeder vernünftige Menſch konnte ſich an den zehn Fingern 
abzühlen, daß die Meldung der Nazis einfach erlogen war. 
Wie man auch eine Ertlärung des nationalſozialiſtiſchen Prä⸗ 
ſidenten des braunſchweigiſchen Landtages, jeder National⸗ 
ſozialiſt. der ſich an Spreugltofj⸗ÄAtientaten betcilige, ichließe 
ſich automatiſch aus der Partei aus, nur mit Lächeln zur 
Kenntnis nehmen wird. 

  

   

    

        
    

   
   

Schaufenſter bei Leiſer zertrümmert 

In Berlin⸗Neukölln zerſtörten am Montag gegen 22 Uhr 
bisber unbetannte Täter mit fauſtdicken Steinen fünf große 
Schaufenſterſcheiben einer Vertaufsſtelle der Schuhſirma Leiſer. 
Nach den polizeilichen Feſtſtellungen war der Ueberfall plan⸗ 
mäßig vorbereitet. Dic Täter wurden durch eine größere Men⸗ 
ſcheumenge, die ſich offenbar auf Verabredung angeſammelt 
hatte, vor der polizeilichen Feſtſtellung geſchünt. 

——..————— 

Ihres Herrn Vorſitzenden gerade heraus ſagen: Ich ſtehe, 
ebenſo wie Sie, unter dem Eindruck, danß in den vergangenen 
Jahren in manchen Fällen im Staatsleben die Parteipolitit 
die Sinatspolitik überwuchert hat.“ Das ſagt ein Mann, 
deſſen Aufgabe hauptſächlich darauf berechnet iſt, einer — 
ihm allerdings genehmen extremen Parteivolitik den 
Boden vorzuberciten. Die Herren möchten glauben machen, 
daß der von ihnen erſtrebte Obrigkeitsſtaat nichts mit Par⸗ 
teipolitik zu tun hat, während er doch die kraſſeſte Form einer 
Parteiberrſchaft darſtellt. 

Bezeichnend iſt, daß auſchließend an Dr. Bracht der Nazi⸗ 
Präſident des Preußen⸗Landtages, Kerrl, zu Worte käam. Er 
brach ebenfalls eine Lanze für Ausſchaltung der Paxtei⸗ 
politik. Dabei gab er allerdings offen zu erkennen, daß es 
ühbm nur um die Erjetzung der demokratiſchen Volkspulitik 
durch die Herrſchaftspolitik der beſitzenden Klaße zu tun iſt. 

Hochbetrieb vor den Schnellgerichten 
Der Schuellrichter in Köniasberg verurteilte den Natio⸗ 

na ozialiſten Colomba zu Mynaten Gejäugnis. Colomba 
der ichstagswahl während der natio⸗ 

nalſozialiſtiſchen Exzeſſe gegen friedliche Bürger die 2 
richtenübermittelung von der nationalſozialiſtiſchen „ 
biſchen Zeitung“ zu einem SsL.⸗Sturm beſorgt. Er war 
Argen 6 Uhr morgens in der Nähe des Lenin⸗Hanſes, in dem 
lich eine kommuniſtiſche Druckerei befindet, jeijtgenommen 
worden. 

— 

    

        

   

  

       

     

   

  

— in Huſum verurteilte cinen Hambur⸗ 
ner Nationalfozialiſten, der an einem Feuerttberſall auf die 
Wohnung ceines Landfägers beteiligt war, zu 3 Monaten 
Gefängnis. Sein Mithelfer, ein 17jähriger Berliner Natio⸗ 
naiſozialiſt, ſoll vor ein Jugendgericht geſtellt werden. 

Zwölf Nazis verhaftet 

Im Zuſammenbang mit dem Sturm auf da⸗ Gewerk⸗ 
ſchaftshaus in Eckernjörde ſind bisher 12 Nationalſozialiſten 
verhaftet worde 

   

   
    

    

  

    hohen Waggo und ſo ſchwang ich mich die hintere hinauf. 
Auf dem Tache vegegneten wir uus wieder, für die nächſten 
pvaar Stunden vor unliebſamen Störungen ſicher, denn das 
Begleitperſonal wird uns wohl in Ruhe laſſen, weun wir 
keinen Unfug treiben. 

Auf meine Fragen erzählte der Fre, der mittlerwetle 
längſt kanadiſcher Staatsbürger geworden war, weiter von 
ſeinem abenteuerlichen, aber erbitterten Leben. Hundert⸗ 
jauſende von Kilometern hatte er in der Zeit nach ſeiner 
Freiheitsſtrafe im Lande berumiagend zurückgelegt, immer 
auf der Suche nach Muhr und Arbeit. Doch nirgends kann er 
lange bieiben, weil er fürchtet, daß ihn ſeine Frau wieder 
auſköbert, die er ijetzt jo haßt, der er keinen Pfennig von 
ſeinem Verdienſt gönnt. Irgendwo im Oſten, mweit entfeeut, 
lebt eine andere Frau, die ein ſchon groß gewordenes Kind 
von ibm hat. Aber zu ihr darf er nicht. Ab und zu ſchickt er 
ihr einen Brief mit Dollarſcheinen, wenn er aut verdient 
bat. Kommt dann ein Brief oder gar ein Bild, ſo hält ihn 
nas wieder für lange Zeit anfrecht. Sonſt aber ſchuftet er 
wild darauf los 
dann bei den 590 
der Schiffe in den Häfen, bis er 
keijammen bat. Dann ſetzt er ſich in die dunklen Kneipen 
und fäuft ſolange mit ſeinen Kumpanen, bis alles verindelt 
if. Er kommt jetzt gerade aus Victoria am Pazifiſchen 
Ozean, wo er ein paar Tage wild gelebt hat. Bei einer 
Schlägerei War er anch wieder mit der Polizei zuſammet 

jLeraten, aber glücklicherweiſe hatten ſie ihn nach drei Tagen 
Arreſt wieder lanfen lanen, shne nach ſeinen Perſonalien zu 
fragen. 

An einer kleinen Station, wo der Zug langſam norbei⸗ 
pendelte iprang er ebenis plößlich, wie er getor war, 
vom Wagen hernnier und ſchrie mir nur nuch ein lautes 
„Sord bue“ zu. Dann verſchlang ihn der trübe Dunſt der 
teilerilachen Prärir. 

Srtts Garbs in Göteborg 
Die Filmſchanfielerin Greta Garbo in geſtern mittag. 

von Nrunorf fommend, in Götebora eingetroffen. Sie er⸗ 
klärie, ñie babe Soſinmood verlanen, nur um ſich aus 
vnhen. Die Filmichaufpielerin lehnte es ab, ſich über ihre 
Zufunftsplane zu äußern. 

Eiperante ngreß. In Paris ſand der 241. internationale 
ESüheranin⸗-GKongreß ffatt. 35 Länder waren durch 1650 De⸗ 
Irgierte vertreten. Als Tagungsort des nächſten Jahres 
werde Köln beiimm. 

Aud tie Arbeiterie nber in Nennork. Vertreter ameri⸗ 
Eamif⸗ Arbeiterorgantſalionen gründeren in Neunork eine 
i0 liche Radirseiellſchaft. Die Errichtung eines eigenen 
Sendbers Wwurde vorßereitet. 
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Die andere Seite von Neu⸗Danzig 
Was ein Heimgekehrter berichtet — Kein roſiges Bild ſpringen in Sicherheit bringen. Nach Angaben von Au— zeugen ſoll der ů ů ſordern können, Bei den mittteren Raſſen erhielt fraftwagen die Arbeitsſtelle, 

fahren werden ſoll, in einem zu ſchnellen Tempo paſſierte. 

Ein aus Neu⸗Danzig zurückgekehrter Auswanderer iſt mit dem Bericht, den Senatsvizepräſident Dr. Wiereinſki⸗ Keiſer der Danziger Preſſe über die Berhältniſſe in Neu⸗ Danzig gegeben hat. durchaus nicht einverſtanden. Er hat andere Erfahrungen im Urwald von Braſilien gemacht. Wenn von den Siedlern, ſo erklärt der Heimkehrer, enthuſia⸗ 
itiſche Briefe nach Danzig geſchrieben werden, ſo geſchieht das in der Hauptſache aus dem Grunde, um die Angehörigen in Danzig nicht zu beunruhigen. 

Der Heimkehrer gibt folgende Darſtellung von den Ver⸗ hältniſſen in Nen⸗Danzig: Vo möbraſilianiſchen Hafen Santos fährt man ca. 24 Stunden nach Sao Paulo, einer größeren Stadt Braſiliens. Bon hier aus hat man täglich zwei Ver⸗ bindungen, morgens und abends, in Richtung Neu⸗Danzig. Benutzt man den Abendzug, ſo kann man in ca. 25 Stunden die Endſtation, Jataby, erreichen. Von hier aus geht es zwei Stunden mit dem Antobus nach Londrina, dem Sitz der engliſchen Auswanderungsgeſellſchaft. Da nach Neu⸗Danzig kein regelmäßiger Autoverkehr eingerichtet iſt, iſt man ge⸗ äwungen, in Londrina zu übernachten, um am nächſten Tage entweder per Eſel oder per Lieferwagen die reſtlichen 22 Kilometer zurückzulegen. Die Hin⸗ und Rückfahrt von Neu-⸗Danzig nach Suv Paulo koſtet etwa 100 Milreis. Bei meinem Beſuch in Neu⸗Danzig, am 23. April d. J., ſo erklärte der Heimkehrer, ſah ich nicht ein einziges glück⸗ liches Geſicht, nur ernſte, verzagte, von Mostiros und 

  

Ameiſen zerſtochene Männer, Frauen und Kinder. 
Die Siedler leiden insbeſondere unter den Wander⸗ 

ameiſen. 
Es iſt vorgekommen, daß die Urwaldſiedler in einer Woche drei bis vier Mal nachts ans ihren primitiven Behauſungen vor den Wanderameiſen in den ſtrömenden Regen flüchten mußten, bis die ungebetenen Gäſte endlich nach 3 bis 4 Stunden weiter ihres Weges ziehen, nachdem ſic alles Ge⸗ nießbare vertilgt haben. 
„Was die Beſitzverhältniſſe anbelangt, ſo ſoll an deren Zuyerläſſigkeit nicht gezweifelt werden. Aber die Sorge der Siedler iſt, wie ſie es ſertig bringen, im 3. und 4. Jahre ührer Tätigkeit die zweite Hälfte des Landprelſes zu bezahlen. Maunche der Siedler haben ſchon dreimal iHren Gemüſegarten beſtellt, doch kaum waren die Pflän, chen 6 bis 8 Zentimeter hoch, dann brachen Blattſchneide⸗ ameifen in die Gärten ein und vernichteten ſämtliche Pflanzen. Auch die Abſatzverhältniffe ſind durchaus nicht günſtig. Die engliſche Siedlungskompagnie nimmt für den Transport allein ca. 300 Reis pro Kilogramm und Kilo⸗ meter bis Jatabn. Dann kommt nuch der Bahntransport Jataby—Sao Paulo dazu. Nur ganz hochwertige Produkte, wie Tabal und Kaffee, laſſen ſolche Transportkoſten zu und bringen noch einen kleinen Gewinn. Für Tabak ſoll je⸗ doch der Boden dort zu. ſchwer ſein, und auf Kaffee⸗ pflanzen liegt jetzt nuerdings auch im Staate Parana, wie überall in Braſtlien, eine erhebliche Pflanzungs⸗ ſteuer. Nur Leute, din in den erſten füuf Jahren nicht auf Einnahmen angewieſen ſind, dürfte es möglich ſein, im Norden von Parana ſich eine Exiſtenz zu ſchaffen und von eigener Produktion zu leben. — 
Wir haben dem Heimkehrer Gelegenheit gegeben, ſeine 

  

Eindrücke und Erfahrungen in Neu⸗Danzig zu ſchildern, da wir uns dazu verpflichtet fühlten, nachdem wir den Bericht des Senatsvizepräſidenten veröffentlichten. Der Heimkehrer, Reinhold Burchhardt, Schild 9, iſt täglich von 3 bis 5 Uhr zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 

  

Verregneter Dominin 
Schlechte Einnahmen — LKicht einmal das Standgeld wird verdient 

Der diesjährige Dominik bringt die an der Breitenbach⸗Brücke tätigen Schauſteller in eine außerordentlich ſchwierige Siuation. Er bedeutet für ſie wohl das Ende ihrer Exiſtenz. denn die Unkoſten jind auf dem diesjährigen Tominik größer, als die Einnahmen. Schon der erſte Sonntag war ein gefchäftlicher Kehtſchlag, denn der Zeppelin⸗Beſuch beeinträchtigte ſtark den Beſuch der Zeltbudenſtadt. Es folgten Regentage. Wenn auch der vorgeſtrige Sonntag etwas 
Lecan auf den Dominik brachte, dafür ſind andere Tage total ver⸗ regnet. 

Die Einnahmen der Schauſteller ſind kläglich, zumal Arbeitsloſig⸗ 
keit und Lohnabbau die Dominiksbeſucher zur größten Zurück⸗ 
baltung zwingen. Gegenüber den Vorjahren ſind die Einnahmen 
faft um die Sälfte z ‚. Unverändert ſind jedoch die 
Platzgelder geblieben. lingen die geſamken Einnahmen, 
io daß die zahlreichen reichsdeutſchen Schauſteller in eine prefãre 
Lage geraten. denn ſie wiſten nicht, woher ſie das Geld für den 
Abtransport der Wagen und der Gebrauchsgegenſtände hernehmen 
ſollen. 

In deutſchen Städten nimmt man Rückſicht auf die ichwierige 
Lage der amtulanten Gewerbetreibenden und ſenkt die Platzmieten, 
um die Geſchäfte, die eine Reihe von Angeſtellten beſchäftigen, am 
Leben zuir erhalten. Danzig follte dieſem Beiſpiel folgen und eben⸗ 
jalls die Platzgebühren ſenken. Bis zu 1000 Gulden Haben einzelne 
Unternehmer allein an Pacht zu zuahlen. Man überlege einmal, 
was es heißt. dieſe Summe groſchenweiſe zufammenzutragen, bei 
Eintrittspreiſen von 10 und 20 Pf. Kein Wunder., daß bei den 
Dominitksleuten eine gedrückte Stimmung herrſcht. 

  

         

Henriettental ijt hein Exerzierplatz 
Nadis ſtören Sonntagsruhe 

Der ſonß ſo ſtille Olivaer Wald, der vielen tauſenden 
Danzigern Erholung ſpendete, ſchallt jetzt immer öfter von 
Sommandorufen wider. Im Henriettental baden nüch die 
Nazis breit gemacht. Den ketzten Sonntag Hielten ſie dort 
wieder Exerzierßbungen ab. Dabei wurde gebrüllt. daß 
man die Kommandos bis weit in den umliegenden Täiern 
und Höben bören konnte Es iſt kaum anzunehmen, daß 
die Valdſpaziergänger, die doch ihre in der jetzigen Zeit 
beſonders angeſpannten Nerven ſtärken wollen, durch das 
Gebrüll beſonders erfreut werden. Wie aus mehreren, an 
uns gerichteten Zuſchriſten zu erſehen iſt, iſt das Gegenteil 
der Fall. Damit nicht genug, raſen Autos und Motorräder 
die Waldwege eniiang; anſcheinend ſpielen die Nazis wieder 
einmal Krieg. Wenn ſich die „Krieger“ daun genügend im 
Sand geſtehlt haben, gehts mit Knüppelmuſtk, die am ſtillen 
Sommerſonntagsnachmittag beſonders „harmoniſch“ und 

    

  

zlieblich“ klingt, die Waldwege enklang, vhne Rä⸗ nicht auf 
die Spaziergänger, die ſich eiligſt in die Büſche verdrücken 
müſſen, ſonſt werden ſie angerempelt. Es wäre Aufgabe der 
Polizei, hier Bandel äu ſchaffen und dafür zu ſorgen, daß 
der Bald den Erholungsbedürftigen bleibt und nicht zum 
Exerzierplatz wird. 

nnde⸗Preisſpringen. Der Perein der Hundefreunde 
verauftalteie am Sonniag auf ſeinem Sporkplatz Biſchofs⸗ 
berg ein Preisſpringen. Bei den aroßen Raſſen Erhbielt den 
1. Preis der Rottweilerrüde „Budda v. Artushoi“, Beſitzer 

Hochſprung P. Thiel, mit einer Gefamtleiſtung: 253 Meter 

  

  

IBeiblitt ber vurziter Volksſtinne ö Dienstag den 9 Auguſt 1932 
  

und Weitſpruna 4 Meter. 
den 1. Preis der Boxerrüde „Rolſ“, Beſitzer Klatt, im Hoch⸗ ſprung mit 2,76 Meter. Bei den kleinen Raſſen ſiegte der Syitzrüde „Bingo v. Weidenau“, Beſitzer Frl. Przedinfki, im Hochſprung mit 1.40 und erhielt den 1. Preis. Nach⸗ mittags fand bei allgemeiner Kaffeetafel die Preisverteilung! 

Todlicher Unglücksfal in Horſterbuſch 
Von einem durchnehenden Fuhrwerk geſchleubert 

Am Sonnabend war der ca. 26 Jahre alte Landwirt Richard Aßkmann aus Horſterbuſch auf ſeinem Felde mit der Erntearbeit beſchäftiat. Als ein Wagen beladen war, beſtieg A. ſelbit das hohe Fuder. um es nach Wolfsdorf zu 

  

Gruppe Nazis auf offener Straße. 
gegneten 19 Uhr die Horde, 
Burſchen beſtand, drei alten, 
von denen einer Danziger und die beiden anderen polniſche 
Staatsbürger ſind. Ohne jede Veranlaſſung beſchimpflen die 
Nazis die drei friedlich ihres Weges Gehenden und belegten ſie 
mit den unflätigſten Autsdrücken. 

  

  

bedenklichem Zuſtande nach Danzig ins Diakoniſſenkranken⸗ haus kranusportiert. 
rere Becken brüche ſeſtgeſtellt. 
Bauaufſeher konnten ſich im letzten Moment durch Zurüß 

Es wurden ein Schädelbruch und meh⸗ 
Ein anderer Arbeiter und der 

    

Uuſall, der leicht mehrere Todesopfer 
darauf zurückzuführen ſein, daß der Laſt⸗ 

die nur mit 5 Kilometer be⸗ 

  

Vrulaler Ueberfall auf Straßenpaſſanten 
e Ein unerhörter Vorfall in der Münchengaſſe 

Eine heimtückiſche Brutalität leiſtete ſich geſtern wieder eine 
In der Müuchengaſſe be⸗ 

die durchweg aus eiwa 20jährigen 
gebrechlichen jüdiſchen Leuten, 

Kurzerhand ſtieß man die jahren. Da die Pferde nicht gleich anziehen wollten, griff] wehrloſen alten Leute vom Bürgerſteig und erging ſich in der Landwirt zur Peitſche. In dieſem Angenblick wurde das Geſpann ſcheu und raſte davon. Durch den unvermuteten Ruck beim Anziehen verlor A. das Gleichgewicht und ſtürzte herab. Er fiel hierbei ſo unglücklich auf den Kopf, daß das Genick gebrochen wurde und der Tod auf der Stelle eintrat. Ainder rnaläcte binterläzt eine Witwe und vier kleine inder. 

Luftiłraſtzug fühet in Arbeitergruppe 
Ein Chauſſeearbeiter lebensgefährlich verletzt 

Einfſchweres Unglück hat ſich auf der Chauſſee bei Ruſſo⸗ ſchin (Kreis Danziger Höhe) ereignet. Dort iſt man mit Anſtandſetzungsarbeiten der Fahrbahn beſchäftigt. Laſtkraft⸗ wagenſſchaffen dazu die benötigten Kiesmeugen heran. Ein ſolches ſchwerbeladenes Laſtauto mi Auhänger ſuhr beim Paſſteren einer Kurve in eine Arbeitergruppe hinein. Der Arbeiter Parting aus Schiewenhorſt wurde vom Führer⸗ magen erfaßt. Er geriet längs zur Fahrtrichtung unter den Wagen und wurde vom Geſtänge mitgewälzt. P. erlitt dabei außerordentlich ſchwere Berletzungen. Er wurde in ſchwer 

  

  

  

  

blutrünſtigen Drohungen. 
ſcheuten die rohen Burſchen ſich nicht, ihrer feigen Hinterhältig⸗ 
leit die Krone aufzuſetzen. 0 
Taſche einen Totſchläger und hieb damit ohne weiteres dem 
einen alten Mann über den Kopf. 
ſtart blutende klafſende Wunde am „Hinterkopf davon. Er 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

„Käntpfer vom Dritten Reich“ e5 ‚og 
denhafte“ Tat nicht einzuſtehen, ſondern feige ſpurlos zu ver⸗ 

Aber auch damit noch nicht genug, 

Einer von den Nazis zog aus der 

Der Mißhaudelte trug eine 

Die drei völlig grundlos überfallenen Leute wagten es 
natürlich nicht, der vielfachen Uebermacht auch nur durch Worte 
Widerſtand zu leiſten, ſondern bemühlen ſich, 
ſuchen, um evtl. pollzeilichen Schutz zu ſinden. 
gaſſe fanden ſie denn auch einen Schupobeamten, dem ſie Mit⸗ 

das Weile zu 
In der Hopfen⸗    

teilung von dem brutalen Ueberfall machten. Der Beamte aab 
ſich alie Mühe, um der Wegclagerer habhaft zu werden, jedoch 

die „echten Deutſchen“ und hatten die cutſch 
es vorgezogen, für ihre „bel⸗ 

valleinanſtändigen“, 

ſchwinden. 

Wieder ein Beweis für das gemeingeſährliche Treiben die⸗ 
ſer feigen Horden. Oder will man auch' hier der Oeffenttichkeit 
weis machen, die Horde ſtämmigen roher Burſchen wären von 
den drei alten Männern augegriffen worden und die Nazis 
hätten in Notwehr gehandelt? 

  

Zwiſchenfall im Schuhgeſchäft „ Von Ricardo 

  

Der Gentleman trägt einen Anzug 
amerikaniſche Schuhe und einen italie Hut. Er liebt franzöſiſche Weine und raucht nur türkiſche Zigaretten. 
Zum ſchweizer Käſe muß däniſche Butter auf dem Tiſch ſtehen. Selbſtverſtändlich gehört zum chineſiſchen Tee Ja⸗ maika⸗Rum, aber die Geſinnung iſt deutſch. Alles was nicht 
deutſch iſt, wird abgrundtief verachtet. Deutſche kauft nur bei Deutſchen! brüllt der Gentleman, aber für ſeine perſön⸗ 
lichen Bedürfniſſe geſtattet er Ausnahmen. ů 

RuUnd weil das ſo iſt, immer geweſen iſt und immer ſein 
wird, deshalb nahm die junge Verkäuferin in dem jüdiſchen 
Schuhgeſchäft keinen Anſtoß, als der Herr mit dem deutſchen 
Hakenkreuz am Rockaufſchlag ſeine Wahl ein Paar 
fabelhafte engliſche Schuhe konzentrierte. 5 waren un⸗ 
gefähr die beſten und teuerſten Schuhe, die zum Verkauf 
ſtanden. Der Herr hatte ſie kritiſch, ja geradezu fachmänniſch 
unkerſucht. Dann entſchloß er ſich, das Wunderwerk mo⸗ 
derner Schuhmacherkunſt anzuprobieren. Er entledigte ſich 
ſeiner bejammernswerten QAuanten und ſaß da auf dem 
Stühlchen in auch nicht mehr ganz einwandfreien Socken, 
die an Hacken und Spitzen notdürftig mit Bindfaden oder 
ſo etwas Aehylichem, geſtopft waren. Den feinen, nicht ſehr 
angenehmen Duft, der den zur leichten Senkfüßigkeit nei⸗ 
genden Pedalen entſtrömte, agnoſzierte die junge Dame als 
deutſchen Männerſchweiß und den Brechreiz, der ihre jugend⸗ 
liche Kehle würgte, unterdrückte ſie mit faſt männlicher 
Energie, denn Geſchäft iſt Geſchäft. 

Mit geſchickten Händen, bezauberndem Lächeln und einem 
Schuhanzicher half die hübſche Verkäuferin dem Manne in 
die neuen teuren Schuhe. Grazißs zupfte und zog ſie die 
Schuhbänder feſter und verknüpfte die Enden zu koketten 
Schleifen. Der Mann grunzte vor Wohlbehagen, erhob ſich 
von dem Stühlchen und trat an den ſchräg geſtellten Spiegel, 
der bit Erdboden reicht und eigens zur Kontrolle von 
neuen Schuhen augebracht iſt. ů — 

„„Scheen, ſehr ſcheen“, murmelte der Mann, drehte ſich 
nach links, nach rechts, wippte ein wenig auf den Zehen⸗ 
jpitzen und ſtarrte verſonnen in den Spiegel. Dann machte 
er einen halben Schritt vorwärts, zwei rückwärts, einen 
vormürts, drehte ſich wieder halb nach Uinks, halb nach 
rechts, ging vorwärts, rückwärts — küurz, er fänzelte vor 
dem Spiegel wie ein alter Kommandeurgaul, dem eine 
heimtückiſche Bremſe in die Schwanzwurzel geſtochen bat. 
Dasau ſtieß er unartikulierte Laute aus, die ſo ähnlich wie 
Beifall klingen ſollten. 

Jetzt ſteckte der Mann ſeine reſyektablen, riſſigen, blau⸗ 
rötlichen Vorderkloſſen in die Hoſentaſchen, zog die nach 
einer beſcheidenen Bügelfalte ſich ſehnenden Beinfutterale 
ein wenig hoch, neigte ſeinen nicht unſchönen Oberkörper 
nach vorne und ſtarrte auf die Schuhſpitzen und vollfüährte 
die turneriſche Uebung: Ferſen heeebt! Dabe: kam er ein 
wenig aus sdem Gleichgewicht, ſtolperte rückwärts und trat 
einem eben ankommenden Kunden herzhaft auf die Füße. 

„Hoppla!“ ſagte ber eine. 
„Au, verflucht!“ der andere. 
Und dann drehten ſich beide⸗wie der Blitz um und fun⸗ 

kelten ſich wild aus den dunklen Pupillen an. 
„Sie..“ ſpricht der eben auf die sweifellos vorbandenen 

Hüßneraugen Getretene böſe. „Sie wenuſe mir auffe 
Fieß raufparölen, denn entſchulljenfe ſich wenichſtens⸗⸗ 1 

Der Herr in den neuen Schuhen will den Mund öffnen, 
um eine, natürlich gepfefferte, Antwort zu geben, aber be⸗ 
vor er die Kiefern gans auseinander kriegt, fällt ſein Auge 

engliſchem Stoff, 
   

      

auf don Rockaufſtölag des andern. Und faſzintiert wird und 
jein Auge von einem kleinen metalliſchen Abzeichen, das 
jener gleich ſeinen Hakenkreuz dort befeſtigt trägt: Ein 
Sowijetſtern: 

Aber auch der ſo unſanft Getretene bat jett das Haken⸗ 
kreus des anderen geſichtet und einen kurzen Augenblick find 
beide ſprachlos Dann aber ſchieben ſie die Köpfe vor und 
die Hände ballen ſich in höchſter Willensanſtrengung zu 

äuſten. 
Veäudenthanfent⸗ knurrt der eine dumpf. 

„Stick Dreck!“ bellt der andere. 
am Oitſeeſtrand bei Schnakenburg 

älterer Herr mit diſtinguierter Glatze herangeſtürzt und ruft 
ſchon unterwegs: 

„Aber meine Herren, aber meine Herren. 
doch nicht ... Ich muß doch ſehr bilten ...“ 

Doch die beiden achten der Umgebung nicht. Ihre kochen⸗ 
den Seclen dampfen und das Fieber ihrer Erregung droht 
in Weißglut auszuarten. 

„Mir auffe Fieß perdlen und denn einfach hoppla ſagen“ heult der mit dem Sowjetſtern. 
„Halt de Freß!“ donnert der Hakenkreuzmann. „Halt de 

Freß, ſag ich dir bloß, ristier bier bloß keine Lipp' nich, 
du rote Mordpeſt, ſonſt ....“ 

.. das geht 

Weiter kommt er nicht. Der Sowietſternträger explodiert. 
Mit gewaltigem Schwung holt er mit der Rechten aus und 
gibt dem Hakenkreuzträger einen Stoß vor die Bruſt, dreht 
ſich auf dem Abſatz um und flitzt zur Ladentür hinaus. 

„Ha, das mir! .. Na, wart', du Stickchen Mill..“ 
ſchreit gellend der Getroffene und ſauſt mii aſfenartiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit hinter dem anderen her. Das Ladenperſonal, 
der Herr Chef. die übrige Kundſchaft haben noch gar nicht 
lo recht begriffen, wie alles gekommen iſt, ietzt eilen ſie zur 
Ladentür, um den weiteren Verlauf des Schauſpiels zu ver⸗ folgen. Der Sowjetmann rennt wie ein Wieſel die Straße 
entlang, der Hakenkreuzler auf den neuen Schuhen hinter⸗ 
her. Jetzt biegen ſie um eine Ecke und ſchon verlangſamt der 
Flüchtling ſeine Schritte und bleibt ſchließlich ſtehen und 
dreht dem Verfolger ſein breit grinſendes Antlitz zu. 

„So“, empfängt er den keuchend Heranſtürmenden, „das 
hätt' wieder mal jeklappt, Guſtav; nu woll' wä die ſcheeuen 
Abzeichen wechſeln und denn werd ich mir en Paar Tritt⸗ 
linge ausſuchen gehen ...“ 

Vergnügt ſchmunzelnd ſchreiten ſie friedlich nebenein⸗ der davs 
ander davon. 

     

  

Greiſer broht mit dem Revolver? 
Wie er ſeine Tätiakeit im Hafenausſchuß auffaßt 

Von einem geradezu unglanblichen Vorfall, der ſich in den Räumen des Danziger Haſenausſchuſſes zugetragen 
baben ſoll, berichtet geſtern das polniſche Danziger Blatt, 
die „Gaszeta Gdanſka“. Es handelt ſich wieder einmal um 
den Abgeordneten Greiſer, der ja bekanntlich Delegierter 
des Danziger Senats im Hafenausſchuß iſt. Die „Gazeta Gdanſka“ berichtet wörtlich: 

„Nach dem kürälichen Proteit der polniſchen Beamten 
und uAgeſtellten des Danziger Hafenausſchuſtes gegen die unerhörten Angriffe des Abg. Greiſer und des Hitler⸗ 
organs „Vorpoſten“ erſchien der Delegierte des Danziger 
Senats, Greiſer, im Vürs des Hafenausſchuſſes in 
nenp: und fragte nach dem polniſchen Abg. Cʒzar⸗ necki. 

Greiſer kam nach dem Büro des Hafenausſchuſſes, um den Abg. Cz. zu ſuchen und zdg im erſten Augenblick 
einen Revolder. Indem er mit ihm ſpielte, erklärte er: Der ſſt gut, er trifft vorzüglich. Ich fürchte euere pol⸗ niſchen Drohungen nicht, die höchſtens meine Stellung 
im Halenausſchuß ſtärken können!“ 
Soweit die Meldung. Eine amtliche Darſteuung bes Vorfalls von Seiten des Hafenausſchuſſes war bisher nicht zu erlangen. Sollte die Nachricht auf Wahrheit beruhen — 

wer Greiſers „politiſche Betätigung kennt, wird das 
zum mindeſten als nicht unwehrſcheinlich anſehen — ſo 
dürfte es höchſte Zeit ſein, daß der Senat aus dieſem Vorfall die erjorderlichen Konſequenzen zieht. 

   

Der Lote ein prenßiſcher Seemaun 
Zu unſerer geſtrigen Meldung. daß am 7. Auguſt 1932 

„eine unbekannte, völlig 
in Berweſung übergegangene männliche Leiche, die an⸗ „Mänſch!“ der eine. „Ich baller dir einz vorm Schlunk, ſcheinend dem Seemannsſtande angehörte, geborgen iſt, teilt daß die ſchwarz⸗weis⸗rot vore Augen wird. 

cund ich tret dir im Hintern rein“, pariert der andere, 
ndaß dir dein Lenin en Sarch kaufen kann.“ 

Naturgemäß iſt dieſer ſchuell gewechſelte Dialog nicht un⸗ 
gehört im Laden verlaufen. Die reizende Verkänferin ſchlägt 
entfetzt die roſgen Patſchhändchen zufammen und haucht ein 
leiſes: Achmeingott! Aus dem Hintergrund kommt ein   die Zentralitelle für Vermißte und unbekannte Tote mit, daß es zͤch bei dem Toten um den preußiſchen Staats⸗ 

angebörigen Beſtmann Erwin Jacobi, geboren 15. De⸗ 
zember 1905 zu Kiel, vom 
handelt. Jacobi wurde am 
des Schonerſegels vom Schiff über Bord geworfen und 
konnte nicht gerettet werden. ů — 

deuiſchen Motorſegler Karin“ 
1. November 1931 beim Bergen 

—
—
—
 

  
  

       



  

Das Erbbeben auf den Azocen 
300 Häuſer eingeſtürzt 

Der portnaieſiſche Innenminiſter hat vom Gonverneur 
von Ponta Delaada [Aaoren) einen Bericht über den Scha⸗ 
den erhalten, den das kürzliche Erdbeben angerichtet hat. 
300 Häuſer ſind eingeſtürzt, 500 ſtark beſchädiat. Viele von 
ihnen drotzen zuſfammenzuſtürzen. 11 Perſonen werden bis⸗ 
her als verletzt gemeldet. Der Sachſchaden ſoll ſich anf 3000 
Contos de Reis belaufen. 

  

Studenten⸗Tragüdie 
Autokataſtrophe in Schweden 

Bei einer Autokataſtrophe in der Nähe von Gävle Mord⸗ 
ſchweden) kamen zwei junge ſchwediſche Studenten ums 
Leben. Den dritten Inſaſſen des Wagens. den 22jährigen 
deutſchen Studenten Sauer aus Berlin⸗Pankow, ſand man 
in der Nähe des Unglücksortes erhängt auf. Er hatte ſich im 
Zuſtand völliger Depreſſion das Leben genummen, obſchon 
er nicht am Steuer des verunglückten Wagens gejeſſen hatte 
und ſomit am Tode ſeiner Freunde unſchuldig war. 

    

  

  

Ueberſchwemmung in der Mandſchurei 
Im Gebiet der Ofichineſiſchen Eiſensahn 

   

  

Schreiber beichäftigter Patient hat nämlich ei 
mmen! bie Leitung des Ii 

  

Liudlicher Uufal auf dem Angsburger Sipgplatz 
Auf dem Augsburger Flugplat an der Haunitätter Straße 

ereignete ſich geſtern nachmittag ein Unfall, der ein Menſchen⸗ 
leben forderte. Bei Vornahme eines Uebungsiluges ſtürzte 
der Pilot Kreuzkamp aus unbekannter Urſache ab und war 
ſofvit tot. 

Spinale Kinderlähmung in Waldenburg 
Nachdem in Niederſalzbrunn in den letzten Tagen vier 

PFälle von ſpinaler Kinderlähmung ſeitgeſtelt worden waren. 
ſind jetzt auch in Weißſtein zwei Kinder und in Adelsbach 
eins an der ſpinalen Kinderlähmung erkranft. Die Weiß⸗ 
ſteiner Schulen ſind auni 14 Tage geſchlonen word 

      

            
    

Vor dem Abſchuß der Stratoſphären⸗Rabete   Die aus Charbin einlaufenden Nachrichten über die durch 
andanernden Regen verurſachten Ueberſchwemmungen in 
der Nordmandſchurei erregen in Maskan Beunruhigung, da 
auch ein größerer Teil des Gebiets der Oſtchinenſchen Eifen⸗ 
bahn davon betroffen worden iſt. Eine Ueberſicht über den 
durch das Hochwaſſer angerichteten Schaden hat man noch 
nicht gewinnen können. Bei dem ſtarken Intereſſe der 
Sowietunion für die von ihr mitverwaltete Eiſenbahnlinie 
befürchiet man eine BVerkehrsſchädigung, die auch für die 
Sowjctunion von Bedeutung wäre. 

    Kindercepublif Draveii é 
Die Lieblinge der Bevölterung 

Die deutſch⸗franzöſiſche Linderrepublir bei der Seine⸗ 
Stabt Draneil iſt errichtet: vier Dörier mit 74 Zelten bergen 
900 deutſche und franzöſiſche Kinder. Das vorzüglich gelegene 
Lager iſt rings von Waffer umgeben; ſo erbößt eine male⸗ 
riſche Natur Sie Freude der Freundichaft zwiſchen der Jugend 
der beiden Länder. Die Kinderrepublik teht unter dem 
Schußs aller Einwohner von Drapeil. die es in lciner Weiit 
an freundlichen Beweiſen ihrer Sumpathie ſehlen laſſen. 

Wirbelſturm in Finnland 
Ein Haus wird forigetragen 

Em ichwerer Orfan von der Art der amerikaniſchen 
Tornadys hat die Segend um Oitti und Laßtis in Finnland 
beimgeiucht. Zahlreiche Gebände wurden nom Sturm nieder⸗ 
geriſſen, Bäume entwurzelf oder gefnickt, ein Eiſenbahn⸗ 
wagen wurde nmgeworfen. Dabei ereigancie ſich auch ein 
ſeliſamer Vorjall. Ein ganzes Haus murde vom Siurm 
einige Meter weiter getragen und wieder bingejekl, ohne 
daß die Sinwohner irgendeinen Schaden erlitzen. 

Der Irrr als Irrrnanſtaltsdirenter 
Die Irrennnitnit vyn Deufichhrrü Achcckrimalseil ſcheint in 

ihrer Art ein Iiniium zu iein. Ein Schildrürgerſtreich nach dem 
wird wäömlich ſeit [lebernahme der Anfalt Tarch dir 

ſchen Besirdcn daunn berichtct. Screiniger Seii Maißir Wer 
ehlur zur Verannorriung gezogen werden, Wweil er Irhinnigr 

  

  

  

    

    

Der Ingenicur Winkler mit ſeiner Kihſndteitsrateie, d. 
er in den nächſten Tagen von der Greifswalder Oie abſchi 
Fen wird. Er hafft, mit der 2 Meter hohben aber nur 11 Ki 
ichweren fliegerbombensonlichen Ralete zunächi den bis⸗ 
kerigen Rafetenreford von Auu Meier Hähe zu überbiefen 
und jpãteren Abichüßße Dnböhen zu erreichen. 

—.—..—.—. 

    

   

  

   

  

      

  

Honorar 
Eine amexikaniſche Nilmgeſellicbaft zahlte dem Lompo⸗ 

ninen Turlpif fur die Hilrriicht Vermend jeines Songs 
—An den VSafern von Rinnemnfa das bisher jur ein Lied 
mohl noch nie augeboiene Sonvt 

   

  

   
   

  

  

ehnlelesale hinter 
Screibmasehinen 

Roman von CiStE AAlte Brück* 
CISE 10 EH SEen SEüee- Verleg H Bein 

39. Forijetzung und Schlub- 

üe meine Bririe und lenr dir Mappe ani DIit Anisri 

  

    Dr. Maßmanns Schrrißriſch. Es liegt eine grrißte Vichi⸗ 
achtung barin, dar Rr dort unberhbri liegen leibt Lis zum 
kpäten Kochmittag. Weine Ueberinnden 
gleicham annnfirrt, zurückgrwirien 

Ich ſebe Duach Rie offen? Tür. wie Maßmeum Nenn nansd der Wapne areift u ů 
-UI= Soites Willen. Frärlein Brüdnrr, es Sa&E Sir 

denn nun wieder acmaächt- — 
Es lann noch feinen cinzigen Aräcf Vurchgelcßen baken. 
Meme & And. weiß Gaki, Serrichen. Ich Laan Nen 

wäfſerig⸗fürren. efna Lacbeinden Blict einjad nieu mebr cr⸗ tragen, nicht bities herrambeie Starmnen. als ätte 20 Unge⸗ 
Eencrlichkeäten rmangen, nicht Dieses ngzänbig-Fränkensdr 
Serkummer. jobald ich Smwerhungen erbebe. 

  

  Sie brackten mi u i der Dersweifluna. Körper und Secle baben üch befreit vun der Knechtichaft Ler Zertrrienheit. Aube in in mir gewurden. 
Mube des Begreifens und Ueberwindens. 

Em ichmacher Sind emegi dis Kebel über dem Bafer. 
Tür Sekunden blintt es auf in Silver und Blau. Der nädme Augenblid wijcht ichon harüber biu. Schwelende Bolfen 
Ialcpren über die Bafferiläche. 

DO. wicniel weiß ich on dieiem baiben Gelingen. vom Dicktes, En Siebendt Scdantenſckaiien en Darchbruck des Lichles., En zicbende Scdanken; 
It micder verdnnkeln- 

KNech rinmal in dicier Stunde endgültiacr Abkebr vom 
Vergangenen zicben die Scharien meiner Priniger an mir 
verüber, nech einmal der meiner Sdmenern im Leide. 

Lichie böhnt mück min ſeinem bämiichen Lächrtln. Gemig. 
Eer battc Erioig. Aber der Aufhicg gaereichte ihbm Nicht zur 
Sörc. Er erfiaufic iht mit nwärbiaer Münze. Der Stoelz. den er in uns zertrat. dic Scham aß rincs ſträftien Tuns. 
das mix nuterhnten EAen. det Veruchiung. die wir ber⸗ Anlerichluckten, nnierr ganse ILaaliche, ichmählise. kn⸗ 

nsdier Sehrlonaleil, he Rud Kleiten auf icinem Kanten. 
Er damdte nur an hch Er trachtere nur nach Gel 

Witarbeiter? Santempirhlene? Er bemüiie ſich nicht, 

     

   

kleines, Kühöclits Sirrben., cein enig aufinräden in keßerrt Lebensverhalmiße. Sieseibi wird er mürzen anf feinez Ananien Rabs. Viekeicht über Nätiel des Let 
Tuses rmen mird Pirffe. Ner armt, beirogene Pi, nat Rax fragen. 

    

    
iiD E 

        

ů — ＋ ES. Am sS i Sergeblich ge⸗ kängen- ihr feßerrt SeiEsn zn frernen. i DI SEüürbmcider sππα NE. in Gernf nnd Erwerß ier an 
Siamrel babe ich fie am Arxe ihrcs 

„Plandennd. laSSenö- 

     

   

   
   

   

auns kirsnnehmen in ſeiner Animnieg. Er unterdrädie nnicr 1 

  

Eime Kreuger⸗Berhaftung 
Der Leiter der jogenannten Kreugerkommiſſion der Kri⸗ 

minalvolizei in Steckholm hat Klage gegen Hauptmann 
Bergenſtrüm und Miniſtexialdirektor Lindencrona crhoben, 
die Reviſoren der Kreuger & Tol waren. Die Angeklagten 
werden beſchuldigt. vorſätzlich unrichtige Angaben über die 
Finanzlage der Geſellſchaft gemacht zu haben. 

Ein Siorch ermnordei zwei Kühr 
Sie werden es für ein Märchen halten, aber Sie irren ſich! 

Ein Storch hat zwei Kühe getötet. Wie er das angefangen hat? In 
Miehus bei Flensburg flog Adebar dieſer Tage gegen die Leitungs⸗ 
drähte bei der Ueberlandzentrale und ſtürzte, tödlich verbrannt, zu 
Boden. Unter dem Anprall riß die Leitung und tötete zwei dar⸗ 
unter weidende Kühe auf der Stelle. 

  

    

  

Polarjahr⸗Beginn 
Nach Franz⸗Joſefs⸗Land! 

In dieſen Tagen beginnt das internationale Polarjahr. 
Die für Franz⸗Joſefs⸗Land beſtimmte Teilnehmergruppe iſt 
bereits an threm Ziel angelangt. Vorerit werden haupt⸗ 
ſächlich metevrologiſche Beobachtungen angeſtellt werden. 

Vitieta in Amerika? 
Ein neues Eiland taucht auf 

In der Nähe der Caicos⸗Inſel (Teil der britiſchen Ba⸗ 
hama⸗Inſeln) tauchte, vielleicht im Zuſammenhang mit den 
letzten mittelamerikaniſchen Erd⸗ und Seebeben, ein neues 

Eiland auf. Küſtenſchiffer berichteten, daß auf der Inſel 
deutlich die Spuren alter Bauten, deren Reſte noch aus dem 
Seetang emporragen, erkennbar ſeien; es müſſe ſich, ſo hieß 
es weiter, um die Trümmer einer gewaltigen alten Sied⸗ 
lung handeln. Wiſſenſchaftler aus Havanna und New. 
Orleans prüſften und beſtätigten dieſe Erzählungen. Nach 
ihrer Meinung müſſen die Bauten in Zeiten errichtet wor⸗ 
den ſein, die noch weiter zurückliegen als die Zeit der Ent⸗ 
deckung Amerikas durch die Spanier. Da es in den mittel⸗ 
amerikaniſchen alten Volksüberlieferungen eine der euro⸗ 
päiſchen Vinetaſage ähnelude Erzählung gibt, bringt man 
erklärlicherweiſe das Auftauchen der verlunkenen Stadt mit 
der alten Ueberliejerung in Verbindung. Es heißt da, daß 
die Inſel durch eine Sturmjlut überſchwemmt worden ſei, 
weil ihre Bewohner für terxoriſtiſche Eroberungszüge, durch 
die ganz Mittelamerika in Schrecken verſetzt worden ſei, be⸗ 
ſtraft werden ſollten. 

Quer durch Perſien! 
Nene Antoſtraße 

In Perſien ſoll demnächſt mit dem Bau einer Autoſtraße 
von 1600 Kilometer Länge begonnen werden. Die Straße 
wird von Weſten nach Cſten führen und im Oſten Anſchluß 
an das indiſche Bahnnes und im Weſten die Verbindung 
mit der Bagdad⸗Bahn vermitteln. 

  

  

Pinguine als Schoßtiece 
Auch ein Modeſpleen 

Einem ſeitſamen Modeſpleen ſolgend propagieren Neu⸗ vorker Geiellſchaſtskreiſe — in erſter Linie auf Initiative 
der Damen — neuerdinas als „letzten Schrei“ die Einfüh⸗ rung des — Pinguin als Schoßtierchen. Sämtliche Möpſe 
und Affenpinſcher in Neuyork ſollen vor Eiferſucht geplatzt jein. 

  

  

  

ů‚ Immer mit der Muhe 
Schnecken voſt 

Einem Einwohner van Kaiſerslautern wurde dieſer Tage durch die Poß eine Karte zugeitellt, die am 1. Februar 1915 in München aufgegeben worden war. Zur Strafe für die Bummelei der Poſt mußte der Empfäünger neun Pfennige 
Strafv: bezahlen. 

  

     

    

e ich ſie damals? Begriff ich überhaupt eine einzige f von ibnen allen? Auch ich dachte einzig und allein nur an mich und ſcheute alle Gemeinſamkeit. Im Grunde ſcheute dort jede die Gemeinfamkeit mit der undern, da ſie die andere beſchmutzt jab. Ulnd doch gibt es nur eine Zuflucht ror zeritörenden Gewalten: der Zuſammenſchluß, die kame⸗ radichaftliche Hilſe. Wo die Kraft des einzelnen ſortge⸗ 
ichwemmt wird von der reißenden Flut des Böſen, da kann 
aus der enggeſchlofenen Maßſe gleicher Gefährten eine 
Sammende Maner ernechen, die dem Unheil Einbalt ge⸗ 
bietet. 

Vielleicht ſogar boffic er, unſer Peiniger, unbewus ihm jelbit nicht vegrißſen, auf die bindende Macht eines ichlonenen Biderstandes. Aber uns fehlte der Mut. A 3 
üngulich geklammert an die wirtſchaftliche Sicherheit, wagten mwir nicht. einer glücklichen Fügung zu vertrauen. Wenn ich ießt an den gebetzten Blic ſeiner blutunterlaufenen Augen denke, in dener immer etwas vom Wahnñnn innerer Ver⸗ Mörtheit flackerte, io mill cs mir ſait ſcheinen, als hätten wir auch an ibm etwas verſüumt. 

Sährenb ich ſtehe und ſinne. verwandelt ſich beimlich die Selt. Der Nebel ſenkt üch. Und wie er zergeht in der endlos hingebreiteten Waſfſerfläche, ſo zerrinnen die Bilder meiner trüben Vergangenbeit in den Fluten des Begreifens und Verſtebens, die mich Zurchſtrörten. 
Wir können uns nicht ſchützen davor, daß wir Hartes er⸗ leben müßen. Aber es ſſt uns gegeben, an den ſcharfen Kanten zn ſchlrifen. Sonntagskindern und Ausnabmemenſchen vielleicht üt es keichieden. in einen Beruf bineingeüellt zu werden, der ke wahrbait befriedigt. Ein ungejtillter Reſt mad auch in ihnen bleiben, die unaufhörliche Mahnung. bicht abänlanen im Sachen nach letzter Eraänzung. Ermerb in immer ein bartes Wort. Die Fordernna., die es birgt, in Jaranfam. Aber ſic joll nicht das Leben'beherri⸗ Kicht lange mehr werde ich 

ichleiernde Landichaft erleben dürien, 
Darmmernde Weite wird nxr altzubal 
nbereinander fich färmenden Häufermafen: aber ein Stütt Elanen Himmels iteht über der engiten Großſtadtitraße, — — 5 ihen f der den e und die Stimme arpper und reifer Menj jindet den Weg zu uns dur die Bücher, die ſie geichrieben. 35 0 Kam ebe ich mich zum Gehen weude, vollsieht ſich der 

Ein Jittern läuit über die ge⸗ 
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Durchbrnch des Dichies- 
muultine Fiäibe. Eine Soldene Treppe iällt von Oſten her Eder das Sellengekraniel. Seiße Vögel ſchwirren auf aus dem Kuhr. Cin Farbenjnbel ohnegleichen erhbebt ſich über der erlönen Erde. Der See erürahlt im lichtenten Blau⸗ dumfel uminnmet vem Kranze der Kiefernwälder Hach ſtebt Rer Himmel darüber in gleisender Selle. Die Aecker dehnen Ficy b'in im SoldsSraunen Samt jfriſcher Feuchte. Vierecke UKmchten daswiſchen im fatteßen Gräün. Die Rutien der alten Deiden slänzen und blinken. Ein Geruch von Erde. von Sriſche. Son Anbändiger Kraſt und Fruchtbarkeit deirchdringt ich bis ins Irnerite Marf. Aus Millionen glitzernder Tanirrpien aruht mich der neue Tag. 

Ende. 
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2. Beiblatt der Lanziger Bolkeft 

Gefangene des Feuers 
Pyromanie in alter und neuer Zeit — Die Schulbrände in Berlin 

  

  

In Berlin wurde, wie bereits aemeldet, ein feit längerer jeit geſuchter M. bran rhaftet: der einundzwanzig Jahre alte Cbauffeur Alfred Müller. Nach abgeſchloſſener Vernehmung wird er einer Anſtalt zugeführt und dort auf jeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. 
Müller hat in den letzten Wochen in zahlreichen Berliner Schulen und Kinderhorten Feuer angelegt — insgeſami ver⸗ mutlich in ſechsundzwanzig Fällen. Siebzehn der ihm zur Laſt gelegten Fälle hat der Täter zugegeben: bei den anderen nReun will er ſich nicht erinnern können. Der Fall, der zur Ver⸗ itng führte, war Rummer 27: Müller wurde bei einem Einbruchsverjuch in einen Kinderhort überraſcht; er flüchtete, lonnte jedoch nach längerer“ erfolgung eingeholt und geſaßt werden. Der Polizei gelang raſch die Identifizieruna des Verhafteten mit dem geſuchten Brandſtifter. ů 

„Körperliche und feeliſche Entſpannung“ 
Ueber den Grund zu ſeinen Verbrechen befragt, erklärte Müller, der aus ciner achtbaren Familie ſtammt, daß er bei der Anlegung von Bränden „eine körperliche und feelijche Ent⸗ 
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inannung“ fühle. Auch nach der Darſiellung der Polizei han⸗. delt es ſich bei dem Verhafteten „Uum einen ſchweren Pfycho⸗ pathen, der die Einbrüche in cinem Zuſtand höchſter pſuchiſcher Anſpannung begangen hat, um ſich Erleichterung zu ſchaffen.“ Wie weiter feſtgeſtellt wurde, haben unglückliche Familienver⸗ hältniſſe und langwährende Arbeitsloſigkeit Müller ſchon lange bv 1881 Zuſtand völliger Nervenſchwäͤche und Willenloſigteit rſetzt. 
Nach den Feſtſtellungen der Polizei hat der Verhaftete ſtets Schwellenbrände, die immer in ſich ſelbſt erſticken mußten, un⸗ gelegt. Bei der Durrchſuchung der Wohnung der Freunde Müllers ſand man Schlüſſel von etwa 50 Schulen An⸗ ſangs, ſo erklärte der Angeklagte ſelbſt, ſei er in die Schulen eingedrungen, um dort etwas zu finden, was er wieder ver⸗ laufen lönne, um ſich auf dieſe Weiſe etwas Geld zu beſchaſfen; erſt ſpäter jei der pyromaniſche Drang vorherrſchend und ſchließlich ansſchlagnehdend geworden. 

Kinder wurden hingerichten! 
Die pyromaniſche Neigung junger Menſchen, die der moderne Mediziner im allgemeinen als Beſtandteil eines ganzen Irrſinnskomplexes auffaßt, läßt ſich vis ins Mittelalter zurückverfolgen: oft genug ſind ſelbſt Kinder deshalb hinge⸗ richtet worden Im Jahre 1586 gab ein im Stift Würzburg verhaftetes Mädchen an, daß eine „Hitze über ſie gekommen ſei, daß es brennen müſſe.“ Man verſtand den Zuſtand natürlich nicht und verbrannte die jugendliche Brandft ifterin ebenfalls. 161 wurde in Frankfurt a. M. ein achtzehnjähriges Mädchen, das dreimal Feuer angelegt hatte, verbrannt, gnadenhalber aber vorher erwürgt. Mehr Glück hatte eine vierzehnjährige Enländerin, die 1781 ihrem Dienſtherrn, einem Pfandleiher, das Haus angezündet hatte; ſie wurde begnadigt, weil ſie da⸗ 

mals das ſtrafmündige Alte ür die Todesſtrafe noch nicht befaß. 1813 verurteiite das ſächſiſche Schöffengericht Juſtine 
Heller wegen Brandſtiftung zum Feuertode, obwohl ſie erſt 
ſechzehn Jahre alt war. Später erfolgie in einem Wieder⸗ auſnahmeverfahren der Freiſpruch. 

Stantsanwalt für § 51! 

Die Chronik läßt ſich bis in die jüngſte Zeit fortſetzen. Im 
April und Mai 1925 brannte faſt täglich in Berlin. Es 
wurde Brandſtiftung nachgewieſen, der Täter aber nie gejaßt. 
In Jauer, Regierungsbezirkt Liegnitz, tam der Steinarbeiter 
Paul Gortt, ein eiſteskranter Puromane, als elffacher Brand⸗ 

  

    

    
       

  

      

er vor Gericht. Auch die Oſtprieanitz erlebte ihre Brand⸗ 
ſtiſtungsepidemie. Schlietzlich faßte man als Schuldigen den 

  Guts ellor Fritz Kuhn; er gab an, ſchon als zehnjähriger 
Knabe eine Scheune in Brand geſteckt zu haben. Zweiund⸗ 
zwanzig Jahre alt war der Anſtreicher Robert Etienne, der 
ein ganzes Fahr lang die Bevölkerung des Kölner Vorortes 
Dünvald durch ſeine Brandſtiftungen, die er vorher jeweils 
durch Brieſe ankündigte, in Angſt und Schrecken verſetzte. 

Ebenſo hatte das Rheinland in dieſer Beziehung unter dem 
Maſſenmörder Kürten leiden, deſſen Brandſtiftungstrieb 
ebenſo aroß geweſen ſein ſcheint, wie ſein Sexualmord⸗ 
trieb. Der letzie auffehenerregende Fall von Maſſenbrand⸗ 
ſtiftung wurde erſt kürzlich vom Gericht in Cottbus mit cinem 
Zuchtbausurteil gegen den achtzehnjährigen Täter Friedrich 
Raumann, den fogenannten „Schrecken des Spreewaldes“, ge⸗ 
ſithn Naumann hatte im Laufe von zehn Jahren mehr als 

anzig Brände angelegt. So aroß der durch ibn entſtandene 
Schaden iſt — der Staatsanwalt ſelbit hat jetzt gegen das 
Urieil Reviſion eingelegt, weil nach ſeiner Meinung Naumann 

rank iſt. Auch in der Verhandlung hatten ſich 
Sachverſtändige für Anwendung des § 51 ausgeſprochen. 

Wůs der Arzt fagt 
Pyromanie iſt nicht ſchlechiweg als Ausbruch irregeleiteter 

Pubertät zu verrachten. Gerade der neue Berliner Fall ſcheint 
bierſür einen auten Beweis zu liefern. Es wird betannt, daß 
Müller einmal durch den Beruf ſeines Vaters mit dem Schul⸗ 
weſen in enge Verührung gekommen iſt: es wird weiter darauf 

  

  

      

   

       

  

   

      

hingewieſen, daß er ſeit langem mit ſeinem Vater verfeindet 
geweſen ſei. Tatſachlich verireten die Aerzte feit langem den 

meiſt von jungen Menſchen aus dem 
Zuſzand innerer Unbefriedigiheit angelegt werd: dieſer Zujtand 
ſei aber oſt in einem Lebr⸗ oder Abhängigkeitsverhällnis be⸗ 

ũů ü denheit verlange nach Aenderung; bei 
völlig en Perſonen ſei dann die Uederlegung 

naheliegend, daß die Aenderung zwa⸗ mig ſt 
wenn das Zentrum der Tarigkeit der geh 

ritört werde. Wie die einen den von ihnen gehaßten 
uinzubringen verjuchen, ſo bten ſich die anderen gegen ſein 
Werk: Müller ſuchte ſich Schulen aus 

Pubert if heret und Brandſtiftung ſind nach ärzt⸗ 
überlegte und teils un⸗ oder untet 

ruchsberſuche aus dem Milieu. Aber natürlich 
Feuer Fabei auch eine ſtart erotiſch betonte Funk⸗ 

tion. Jeder Fall liegt etwas anders, jeder Fall iſt genau zu 
unterſuchen. Die beſte Abwehr ſin uudes Milieu und ge⸗ 
junde Erziehung⸗meihoden für alle Jugendlichen' 

Dr. Sp. 

Standpunkt, daß 8 

   

  

    

        

    
  

  

  

    

  

   

   

  

   

   
    

  

  

  

Unfruchtbarkeit heilbar! 
Eine auffehenerregende Operation 

inem auffehenerregenden mediziniſchen Erfolg wird aus 
tet: Zwei Aerzten. Dr. K. Blond und Tr. L. Chiavacsi. 
eine Cperation durchzuführen, durch die einer durch 

durch ohne Kinder gebliebenen Ehe der erſehnte Nach⸗ 
har Der Wunſch nach dem Kinde beeinflußte 

ſich einer Operation zu unterziehen. Nach 
Jahren hatten ſich Veränderungen bei den 

Organen der Fortpflanzung beim Manne eingeſtellt, wodurch die 
Fortpflenzungszellen ihren Weg nicht nehmen konnien und jomit 

    

        

  
  

  

  

der Mann praktiich zeulgungsunfähig wurde. Es mußte alſo den Fortpflanzungszellen der Weg ins Freic gebahnt werden. 
e vorgenommenc Operation, die einer Senſation auf medi⸗ ziniſchem Gebiete gleichkommt, velang ansSgeeichnet und dürfte gerade in unſerer Seit eine ſtarke Bedeutung haben. Denn ſie ver⸗ ſpricht auch dann noch Erfolg, wenn die Unfruchtbarkeit bereits 

viele Jahre hindurch beſtanden hat. Durch eingetretene Vernarbun⸗ 
gen nach Krankheiten tritt ja in den meiſten Füllen die Zeugungs⸗ unfähigkeit heim Manne ein. Alſo bietet dic von den Wiener Aerzien 
ſo erfolgreich vorgenommene Operation die Müglichkeit, taufende 
und aber tauſende ähnlicher e poſitipv zu beeinfluffen. 

Sowjets entvölkern ganzen Landſtrich 
Um die Flucht nach Polen zu vertßindern 

Wie aus dem volniſch⸗ruſſiſchen Grenzgebiet gemeldet 
wird, haben die ſewjetruſſiſchen Behörden beſchloſſen, ent⸗ 
lang der geſamten Grronze einen Lauöôſtrei 
metern Breite vollſtändig zu entvölkern. 
loll aus dieſem Gebiet zwangsweiſc cvakn 
flüſſigen Gebände ſollen verbrannt werd 2 
iſt bereits in Klammen aufgegangen. ſe Maßnahme ſoll 
jede Flucht von Sowietbürgern nach Pulen verhindern. 
Itnabhängig davon iſt die Grenze in der lenten Zeit durh 
verſtärkte militäriſche Roſten beſetzt worden. Glseichseitig 
mhren ſich die Nachrichten über die Gefahr einer kataſtro⸗ phalen Hnugersnot in Sowjetrußland. 

Sechs Meuſchen verbrawunt 
Bei einem Hotelbrand in Illinois 

Bei einem Hotelbrand in Wankegan (Illinois, 18A.) 
kamen ſechs Perſonen in den Flammen um. 

**- 

  

   

    

   

  

    

  

   

  

  

    

  

  

mme Dienotag, den 9 Anguſt 1932 
    

Heißes Eis! 
Immer nene Wunder der Tochnii 

Vor kurzem veröffentlichte die Zeitichriſt „Tüp Literary Digeſt“. 
Neuyork, einen inteteſſanten Artitel üker die lirle 1 des 
Proſeſſors P. W. Bridgman, der jeit Jahren boſtrep: iſt, d— gen 
ſchaften von Stoffen Unter außerordentlich hohrn Drullen zu er⸗ 
forichen. Bridgman hat bei ſeinen Experimenten Drucke bis au 
10 000 Atmoſphären erreicht, i rendruck beträgt be⸗ 
kauntlich auf jeden Quade⸗ Inler 
eitani iſt es nun, daß niri 5 
Druck überraſchende Waͤndlungen zeigen. 
triſche Widerſtand der meiſten Melalle 

Unter einem Druck von 7000 Atmeſphiren dringt metal⸗ 
liſches Queckſilber in Stahl ein 

Und bei 10000 fachem Atmafphärendruck kann 
Gefüge von dickem Eiſen hineingepreßt werden. 
men bei entſprechendem 3 
und Gas kann bis aufed 
Auch der Siedepunkt und 
großem Drurtl bedeutend. Quec r, deſſen no 
bei — 29 Grad C⸗ liegt, iſt unter einem 
12 000 Atmoiphären jchon bei Zimmertempern 
ſtand. 

Beſonders Waſſer zeigt unter hohem Drucke ganz merlwürdige 
Wandlungen. Gewöhnliches Eis ſchmilzt bei im niebrigerer 
Temperatuür, nmenn der Drucl zunimmt. Unter einem Drud von 
2000 Atmoiphären ſchmilzmes bei unge — % Grad. Würd 
der Druc noch weiter über dieſen Punft! nt, ſo bilden lich aus 
dem gewöhnlichen Eis vier weitere Formen, die bei wachſendem 
Druck ů 

igleit bis zu eiser immer höheren Temperatur 
bewahren. 
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lutobus ſtürzt in 30 mtieſe . 2 4 SCCAACN! SHhücht 
Entſetzliches Verkehrsunglück in Spanien — 6 Tote, 20 Schwerverletzte 

Ein folgenſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich am 
Sonntagabend in der Nähe von Salamanca. Wie Journal“ 
aus Madrid berichtet, ſlürate ein mit 26 Perſonen beſetzter 
Autobus. der Ansilügler nach Salamanca zurückbringen 
wollte, in eine 30 Meter tiefe Schlucht, da die Bremſen ver⸗ 
fagt hatten. Von den Inſaſſen fanden ſechs den Tod, alle 
anderen wurden ſchwer verletzt. — 

  

Dierards Madio 
Die Vorbereitungen für den Start 

Profeſſor Piceard wird auf ſeine diesjährige Strato⸗ 
ſphärenreiſe einen Sender von 50 Watt mitnehmen. Der 
Sender, der von Zeit zu Zeit kurze Standortangaben geben 
wird, arveitet auf dem Wellenband von 7 Kilohertz. Pro⸗ 
jeſſor Piccard beginnt und ſchließt ſeinen Anruf mit dem 
Rufzeichen „B. 9“. Funkſprüche von der Erde aus werden 
kaum beantwortet werden können. 

Für den Aufenthalt in der Stratoſphär⸗ ů 2 
Stunden in Ausſicht genommen. Die Ventilleine. die veim 
erſten Stratoſphärenaufſtieg Piccards beinahe verhängnis⸗ 
voll geworden wäre, iſt biesmal durch eine Queckfilber⸗ 
dichtung unmittelbar in die Gondel eingeführt. Um auch 
gegen die Gefahren einer Landung auf unzugänglichem 
Gletichergelande geſichert zu ſein, nehmen Profefſor Viccard 
und ſein Begleiter, der Zhyſtker Coſpns, Proviant fäür 
mehrere Tage und eine Bergausrüſtung mit an Bord. Die 
Teilnehmer der mit Hilfe von zwei Flugzeugen und meh⸗ 
reren Automobilen eingerichteten „Reiſebealeitung“ hoffen 
im übrigen, den Stratoſphärenballon möglichſt bis zu ſeiner 
Landung ver;r⸗gen zu fönnen. 
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Der —— ASrrur 

Auch in hundert Jahren noch nicht 

Aus Paris werden alle Gerüchte energiſch dementiert, 
wonach der Eiffelturm in letzter Zeit zu ichwanken bego 
nen habe. Von vielen Seiten wurde behauptet, ſeine weit⸗ 
berühmte Stahlkonſtruktion ſei teilweiſe ſrark verroſtet. ſo 
daß mian ſich darauf gefaßt machen müſſe, daß ganze Teile 
des Turmes eines Tages einknickten. Wie jetzt von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgeteilt wird, liegt nicht der geringſte Anlaß 
zu ſolchen Befürchtungen vor. In 23 Jahren ſeines Be⸗ 

iind 2 bis 3 

  

ſtehens hat der Eifietturm infolge jeines donerhaften Au⸗ 
ſtrichs leine nennenswerten Zerſesun inungen ge⸗ 
zeigt. Man darf es ſeiner ſicheren Konſtruktion und der 
danernden Kontrolle durch die Behörden' zutrauen, daß er 
auch in hundert Jahren noch ebenſo wie heute feinen Platz 
behauptet. 

Dem Aundenken ver Loten von Verdun 

      

   
  

    

   
   

    

  

    

Das Beinhaus auf den Schlachtſelde von Verdun 

wurde jetzt feierlich eingeweiht. Es ſoll das Andenken wach⸗ 
balten an die 400 000 deutſchen und franzöſiſchen Soldaten,   die hier in dem blutigen Ringen des Weltkrieges den Tod 

für ihr Vaterland ſtarben. 
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Der seltsame Ehemann 
Abenteurer-Roman von Ludwig von Wohl 

  

10. Fortſetzung. 

„Sie ſinb ein Trottel, Biggs — ein ausgewachſener 
Ei Zuſammen abgereiſt? Sie können ſich nicht aus⸗ 
ſtehen 

„Wenn Mr. Heß es erlaubt: Das kann man bei den 
Frauen nie ſo ganz genau wiſſen. Mrs. Biggs zum Bei⸗ 
üöiel ——5 

„Laſien Sie mich in Ruhl Außerdem — außerdem hätten 
ſie dann das Mädchen benachrichtigt. Die ſitzt allein und 
ohne Geld in der Wohnung.“ 

„Das iſt fehr bedauerlich, Sir. — Wünſchen Sie Mutten⸗ 
chops oder Steak zum Lunch, Sir?“ 

„Scheren Sie ſich zum Geier. Bigas! Verſtehen Sice?“ 
„Des, Sir.“ 
„Biggs!“ 
„Sir?“ 
„Steat zum Lunch, Biggs!“ 
„Schr wohl, Sir.“ 

  

* 

Gegen acht Uhr morgeus war in der Kurfürſtenſtraße 
eine Arbeiterkolonne erſchienen. Sechs Mann hoch, mit 
einem vollbepackten Wagen. 

Vor dem Hauſe Nr. 275 machten ſie halt und luden ab. 
Ein Zelt, ein paar Holzgeſtelle. um die Arbeitsſtelle abzu⸗ 
ſperren. Winkflaggen, Hacken und Schaufeln. 

Dann begannen ſie das Pflaſter aufsureißen. 
Nimm deine dämlichen Floſſen wen, Maxe! Sonſt kannſte 

nachher deine Finger einzeln zufammenſucheni“ 
„Nu mach man halbwegs, Menſch!“ 
„Hummer!“ 
a?“ 
„Wic willſte denn nachher det Kabel rauskenn'? Die 

ſind doch alle zuſammengebündelt!“ 
„Weß ick nich. Um zehn lommt der Boß. Der kann dir 

det ja erzählen.“ 
„Uff, Menſchl 'n Spaß is det ja nu hier nich!“ 
„Vriegſt ja bezahlt, nich?“ 
„Na ja — die paar Eier, die du uns da zuieſteckt haſt! 

Daſor die Plackerei, Det is ja Schmerarbect bier!“ 
„Erſtens is det Vorſchun, und nachher kriegte zwohun⸗ 

dert Eier extra. meitens mußt du ja nich, wenn nich 
Dainj⸗ Rück dic Fuſſzich wicder raus und ſcher dir zu Mut⸗ 
Ern! 

„u tritt dir mal nich aleich nit'n Schlipe, Hummer! 
Man wird doch wehl mal reden dürfen.“ 

„Aber nich ſo dämlich wmic du. Karl.“ 
„Du hait ia ſo'n Bicrciſcr, Hummer! Willn wohl Vor⸗ 

arbeiter wer'n, was?“ 
So'n Streber!“ 
Sie lachten. So Ichwer ihuen die ungrwohnie Arbeit fiel. 

„es machte doch Spaß, auf ein paar Stunden Arbeiter zu 
balle Da merkte man doch, was man fonſt nicht uötig 
atte. 
Hummers Ernſt ſtörte fr. Hummer jpielte Vorgeſester. 

Und meun er auch uc große Kummer war, beinnders mit 
Gelbſchrot und Straßberg sufammen, — zu fnnft Lonnke 
man ihn ſchon u bißchen aujsichen. 

Kriegitc nawher vom Boß in Orden, Hummers“ 
HDalt bloß dic Schnanze. Menſch! Von wogen! Von dem 

Tannit du dir mal nue Scheibc abichneidrn! Junge, Junge 
— fönn' mir nus allt 'ne Schcibe apſchnciden:⸗ 

„Sie ſchiclten den kleinen Maun mit demn Seidmans⸗ 
geſicht ziemlic verblüfft an. ummer war fehr iwiz auf 
ſjeine Fäbigkeiten. und er ronntc auch was. Dic arbhcn Sachen in der Oraufienburger Strane, in der Tanenszien⸗ 
üraße in der Bankfiliale.. Ueberall wurde ſein Kame 
geuannt, wenn man unter ſich war. Hummer war ein 
Aroßer Mann- 

BRas iſt denn mit dem Jungen Ins, Summer2 
„„Internatipnaler. Exüc Soric. So was wWie dic Nuacht 

bo ick noch nich irichn 
s mwarn da Ios:“ 
-ia —, mir baben dir Pinfe beſorgt, iur heute und morgen. Das Bcirichskapital, nich: 
.So. ſo.— 
„Maxc und dn — ihr fönnt jetzt mal rin in die Grubc 

und von unten writermachen. Los! Wir jind bald dran 
an den Dingern⸗ 

„ärsäht Mai, Summer! Sice marn Das? 
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copyrigb: by Carl Dancker Verlag. Eerlln 

Im zweiten Stock dieſes Hauſes lag um dieſe Zeit Grace 
Clifford im Bett und ſchlief. — 

Sie ſchlief erſt ſeit wenigen Stunden. Die Unterredung 
mit Uigron hatte ſie ſehr angegriſſen; mehr, als ſie es ſelbſt 
merken laſſen wollte. Zudem batte ſie auch mitten in der 
Nacht mit Charles Goöòfren telephonieren müſfen. Es war 
alles andere als angenehm geweſen. Kein Wutausbruth. 
nicht einmal Vorwürfe. Aber wie ſie mehr als das aus 
ſeiner immer ſanſten, glatten Stimme herausbörte! 

Es war natürlich ein Fehler geweſen, zu telephonieren; 
hre beiten Hilſsmittel ihm gegenüber kamen dadurch nicht 
Eur Geltung. Aber ſie konnte ihn in der Nacht nicht mehr 
aufſuchen — das hatte ſeine Gründe. Und er mußte ſo früh 
wir möglich Beſcheid wißen. 

Den ſtärkiten Wrund geſtand ſie ſich ſelbt nicht ein: Sie 
konute Charles Godfrey heute nicht in die Augen fehen nach 
— nach Haron. Man iſt nun mal eine Frau .. Trotz allem, 
wie Ulgron ſagte. 

„Du wirſt jeden Tag frerber!“ 
Staatsſetretär Drews ſaß mißbilligend auf den kleinen 

Heß, der vor ihm ſaß — wenn man das überhaupt noch als 
„Sitzen, beßeichnen ivnnte, er rutſchte dauernd hin und per, 
chlug cin Vein über das andere und bemühtc ſich, aus dem 
ſchwerxen bronzenen Tintenfaß, dem Federkaſten, dem Brict 
bogenbehälter und einem halben Tutzend anderer Uten⸗ 
lilien eine Art babnloniſchen Turms zu errichten, der 
dauernd an irgendeiner Stelle cinſtürzte. 

Wu biſt ganz und gar verrückt, mein armer Junge!“ 
fagte der Staatssetretär, und er ſah ehrlich beſorgt aus. 

Er alich cinem grundguten Apoſtel Petrus, der ſich, weil 
es leider ſo Mode in, den Bart abraficren ließ und nun, 
olme dieſes Abzeichen der Ehrwürdigkent in Haltung nud 
Ausdruck. um doppelte Bürde bemüht it. Eine goldgeiapte 
Brille gab ihm dazu ctwas vom Profeffor; und tutfächlich 
War oer innge Jahre Univerſ:ätspri ſor geweſen, wobei 
nicht verſchwiegen werden ſoll, daß unter ſeinen Wörern 
käuſig die Anſicht vertreten wurde, ſeine Vorleſungen über 
Politik bätten etwas wie einen laugen grauen Bart gehabt. 

Daß er trotzdem ſeinen verantwortungsvollen Poſten 
ſichon ieit acht Jabren innchatic. wies auf irgendwelche ge⸗ 
beimen Fähigteiten hin. 

e waren da. Jvachim Albert Dröe vielleicht der 
anautt ülligit nuter aüen beuiijchen Siaatsfefreiüren, wär 
gans Biedermann, er ſchien völlig unfähig, irgend jcmand 
zu nabe zu treten. Seine Liebenswürdigkeir war ſprich⸗ 
wörtlich, bei Verhandlungen wic im Verkehr mit Beamten 
und auswärtigen Tiplomaten. Mer ů aß die 
Berbandlungsgcgner jtet inige Zeit nach Abſchluß. ihre 
Bertrag: als nicht jo gunitia empianden, wie ſie es ſich ge⸗ 
dacht hatten — es lag meiſt an cin paar unichcinbaren Ler⸗ 

  

    
   

    

   

  

    

    

  

För 5 Gulden Hin- und Röckfehrt 
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20. DEUTSCHEN 
OSTMES S E 

und Leindwirtscheifts-Ausstellung 
KkUNIGSEBERG, 2l. bis 24. August 1932 

   
   

      
    

  

Worenmustermesse - Technik- 
Bauwesen —-— Londwirtscherft    

     

     
   

Sondercusstfellungen: 
Deutscher Wold, deuisches Holx - Siedlungs- 
Ausstellung Devutsches Leinen — Arbeitssitz 
und Arbeitstisch- Segelflug-Ausstellung- Die 
deutsche Jugendherberge Kussische Export- 
woren- Ausstellung / Lerische Wirtschoftsschou 

Nöhere Auskönfte u. meſßzumtliche Ausweise 
durch die Geschöſtsstelle DOnz ig, Vor- 

städtischer Groben 58 Telephon 264 28 

klauſulierungen; daß die Beamten die Eigenmächtigkeiten 
begingen und die auswärtigen Diplomaten. ſogar die Eng⸗ 
länder, ihre Verbengung ein klein wenig tieſer machten als 
vor ſeinen eindrucksvolleren, geſellſchaftlich glänzenderen, 
geräuſchvolleren Kollegen. 

Staatsſetretär Drews war ein entfernter Verwandter 
des kleinen Heß, der ihn Onkel nannte und ihn von Zeit 
zu Zeit überkiel, um mit ihm zu ſchwatzen. 

Der Onkel ließ ſich das auch ſehr gern gefallen. In 
ſeiner Schreibtiſchſchublade lag ganz binten ein Etui mit 
einem winzigen Schloß, deſſen Schlüſſel an ſeiner altmodi⸗ 
ſchen Uhrtette hing. Das Etui enthielt das Bild einer 
ſehr ſchönen Dame in der Mode von etwa 1905. Und von 
ihr wurde auch meiſtens geſprochen. Der kleine Georg ſab 
ſeiner Mutter ſehr ähnlich. 

„Du biſt wirklich ganz und gar verrückt, mein armer 
Junge!“ wiederholte der Staatsfekretär. „Was geht dich 
Frau Iris Ugron an? Du follteſt dich lieber mehr um 
deine eigenen Angelegenheiten kümmern!“ 

eine? Ich habe keine, Onkel.“ 

der Misbilligung gar nicht 
um genug, Georg! Keine An⸗ 

Du biſt dreiundzwanzig Jahre alt!“ 
erundzwanszig, Onkel.“ 

undzwanzig..“ Der alte Herr ſeufzte. „Bißchen 
was ſchämen tönnteſt du dich ſchon, Georg! Mit vierund⸗ 
öwanzig — — 

(Bortſetzung folgt.) 
Piiiirrrttttrrr 

    

    

   

  

      
  

        

   

   

  

   

  

      

      

      

    

   

    

   

        

   

                

Die Ankunft der erſten 
Wagen bei der Eröffunngs⸗ 
fahrt. 
Mit einer ſchlichten Feier 
wurde die Autoſtraße von 
Köln nach der 20 Kilometer 
entfernten Univerſitätsſtadt 
Bonn, die modernſte Auto⸗ 
ſtraße Europas, der Oer⸗ 
jentlichkeit übergeben. Die 
pierſpurige plankreunzungs⸗ 
kreié, nür dem Kraftwage 
verkehr dienende Straße, 
iſt mit einem Kyſtenauf⸗ 
wand non 8,6 Millionen 
Mark hergeſtellt worden. 

AAree-es- 

  
   

   

ſelki zu tun, daß wir gar nicht mehr daran dachten, an dem ge⸗ mrinfamen Vuch zu ſchreiben. Ich ſchrieb an Lancaft⸗ teilte ihmm meine Abficht mit. Ciarfc 3 Deiralen, ſeer und küle 
Unmittelbar dDarcuf lehrte Lancaſter in aller Miami Eanes, Art nmevet innerepest n,ender ver ie⸗ * Dert kamerodj ich m ich I ü· Lert kr ichaft ich und freundlich. Irgend 

Des Hochzeitsgeſchen 
Zrs Keich,-Witler kilte nun mit. daß der Flieget damals die Abficht geäußert habe. freiwillig ans dem Lebe Dis Sremme von 28 000 Soſlar, unj die er ſein Leben ver —— 

  

  

Abend jaßen Wir alle am benwörvitiſch Plsglich de 

Abweienheit uls Geuileman zeigen würde. Wü⸗ 
E 88 keiben wiswet. n gegen die Mauner. Aber 

5 Dis dis à ſaß aus Lekrn brcke and kanen dach nich weier 
5 Waarrr. dir ein gemeinjames Zimmer bewohuten. 

Each zu mix. -Schlirße hinter dir abt Ich will 
Saneuſter dir geht mnd dir erzäßlt, daß er dich 2„ E 

. was die Zengin iu ſagen Bat. Heber die hmftünde 
w ße Achis. Ees Laeuse: wele It fi- 

8ee Steiack. baß Laneder unſchelbis it Slarts 
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Dentſchland ſchlügt Norwegen 
In Breslan 3: 2, in Waldenburg 10 : 3 

Die Fußballgäſte aus dem Norden trafen di 
mannſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ und Svortbunde 
großer Form an. In Br el V veger 
Kloſiefußball, ſo daß die 8uu Zufchauer einen überaus ſpan⸗ 
nenden und abwechſlungsreichen Großkampf zu ſehen be⸗ 
kamen. Zur Halbzeit fübrten die Gäſte mit 2 : 0 Toren 
und konnten erſt im Endkampf knapp mit 3:2 beſiegt werden. 

In Waldenburg machte regneriſches Wetter einen 
ich durch die großen Erwartungen. Die Bodenverhält⸗ 
waren recht ſchlecht geworden, und die Norweger konn⸗ 

ten ſich mit ibnen uur ſehr ſchwer abjinden. Dagegen ſpielte 
die deutſche Mannſchaft m r vorzüglich. Halbzeitergebnis 
4: b. Auch ein verzweifelter Endſpurt der Rordländer än⸗ 
derte nichts am Geſamtergebnis. Zuſchauer 6000. Nun fahren 
die Gäſte nach Böhmen. Auf der Rückreiſe werden ſie in 
Beuthen nochmals gegen Deutſchland antreten. 

Länder⸗ 
u ganz    

        

  

    

     
      

    

  

  

Wßſerball⸗Bundesmeiſterſchuaft 
Berlin und Hannover Vorrundenſieger 

Der Oſtdeutſche Meiſter Hellas Berlin ſiegte über den 
Mitteldeutſchen Meiſter Breslau 2: 1 (1: 1). Beide Mann⸗ 
ſchaften boten nicht die erwarteten Leiſtungen. Die erſte 
Halbzeit brachie ſchwimmeriſche Gleichwertigkeit. Erſt nach 
der Pauſe wurde Berlin etmas beffer. Hüben wie drüben 
würden mitunter die günſtigſten Torgelegenheiten verpaßt. 
Die taktiſch gut ſpielende Hintermannſchaft verhinderte mit 
niel Geſchick Erfolge Breslaus—. 

In Fraänkfurt a. M. kam der Norddeutſche Meiſter Han⸗ 
nover Linden über den Süddeutſchen Meiſter Mannheim 
erit nach Spielverlängerung zu einem 6:5⸗Sieg. Am 
Schlußß der reonlären Spielzeit hieß es 4 : 4. Es war ein 
Kampf, alle Vorzüge erſtklaſſiger Meiſtermannſchaften 
in ſich ver 

      

** 

Der Fußball⸗Bundesmeiſter Rürnberg Ojt „ ſpielte in 
Gera vor 3000 Zufchauern gegen Pforten 3: 3.1 

Jetzt iſt Schwimmen der Hatsptſport 
Der zehnie Tas der Olymviſchen Spiele 

bracte ein nicnt ganz ſo. umfaugreichese Programm, in deſſen Mittle⸗ 
pnnkt die umſtadion ſtanden. Gleich im, Kunſt⸗ 
ſpringen uud horten ſich alle drei 
Medain nsdorf ſiel ab. Am 100-Mleter⸗ 
E meu der Da. 5 olnmpiſche Rekord im Kinale 

boten. Amerikaneriu Helene Madifon hafte ſich 
1 große Zurückhaliung auferlegt und seigte bier erſt 
ihr wahre. en. In der olnmviſchen Rekordzeit von 4.06.8 ſtegte 
zie mit ei ſunde Voriprung vor Frl. den Ouden⸗Holland und 
ibrer Landsmännin Garaiti. 

Wieder Schlägerei 

e gab es beim Waſſerbglltn, 
das Deutſchland leicht 7 
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  in den V, 

      

      

   

    

    
    

  

ſcewann. Die Bra⸗ 
ihr ſchwaches Können darch unfaires Sviel und 

richter Komiadi mußte wiederbolt cinareifen. 
i pon cinigen, Sübamerikanern tätlich an⸗ 

3. geichützt werden. Das Olumvriſche 
daraufbin die Südamerfkaner aus und ſperrte drei 

ſämtliche olpmpiſchen Turniere. 
waren die Ungarn dann ſovan klar überlegen. 

Es gab ein tzenfeit und mit 18:0 (10:0) blieben die Favoriten 
Lriolgreich.2 ſer Tabelle licgen Ungarn und Imerika ohne Nie⸗ 
derlage mii 4 Pnukten vor Deutſchland (25 und Jaran ((u0 Punk 
Die, Irhen Preisträger wurden im Turnen vor leeren Tribünen 

     

     

   

      

    

    
  

  

   
   

ſchlaud gob es noch in der Site⸗ 
bekanntgegeden wurden. Paul 

Kangchenzonaa“ Aampf mit dem 
e nor dem Dänßen ferien und dem 

   
    

  

wo erlt jeßt die W. 
erhielt für fein Vuch 
a“ dic Goldene Me 

ratur, 
Vaner 
      

    

   
ckenturnier ſteht der Sieg Indiens bereits feſt. 

Das Ringerturnier wurde am Sonntag beendet 
Die deutſchen Ringer errangen neben drei filbernen 

durch Brendel⸗Nürnberg im Bantamgewicht auch eine 
Goldene Med. Feoergewicht wurde Ehrl⸗München 
5 r. im L t. Im Miittelge- 

Mofkinen-Ninnlaud por Földen 
weden. In der Schwergewichts⸗ 

rch Weſtergren noch einen ſchwediſchen 
heühen Urban und dem Wiener Hirichel. 
lina käam alſo nicht über den letzten Platz 

  

    
   

      

  

  

Deutſchland und Kod— 
klaſſe endlich gat 

eg vor dem 

Der Deutſche 
Emaus— 

    

  

   

    

Ingend und Altfahrer auf der Straße 
Der Gau Freie Stadt Danzig im Bund Deutſcher Radfahrer 

veranfiaitcte am Sonntag Iigeudjahren um die Gaumeiſter⸗ 
ichaft 11 ſowie ein Altersſahren. Vom ſchönjten Wetter be⸗ 
günſtigt. konnte Rennen onne Zwiſchenfälle ausgekragen 
werden. Beſonders gut beſetzt war das Jugendfahren. Die Fahr⸗ 
ſfrecke war fß. Got. e. Land 
berg, Wendepuntt 
fort und betrung 
lag, muß 

        

   

    

        

  

    
   

       

  

   

    

     

    

  

     

  

   

  

   
lynkomſfti, der an zweiter 

Meter vor dem 
hrer betrug 50 

„ epunkt Kilometer⸗ 
„ Käſemart Kirchdorf. 

lajf. Ziel Rückjort. Auch die Leiſtung 

ter 1332 Fothte, Friſch auf. 
Thormann 57.59 Min.; 

    

Jnſterburg vor Sandow 
BVorxkämpfe in Inſterburg 

Eine empfindliche Niederlage erlebte Sandom⸗Königs⸗ 

berg in Inſterburs gegen den Bé. Gſermania, der ihn 927 

   

ichlagen konnte, und swar durch drei ko.⸗Siege, einer 
Punktentſcheidung und einem Unentſchieden. Sediglich in 

drei erſten Gewichtstklaßen konn Ee & * als 

  

Punktſteger hervorgeben. Punktf wurden iegen⸗ 

gewicht ickermann (S.) über Heunig (G.), im Federgewicht 

Pieper 1 (S. über Uhlmann (G.! und im Bantamgewicht 

Kuhn (S) über Kaſtaun (G.), desgleichen Lackner (6.) äber 

Sturmat (S.) im Mittelgewicht. Im Leichtgewicht wurde 

Sukat (G.] über Tobicn 18S.) ko.⸗Sieger in der 2. Runde, im 

gewichtskampf Böhnke 1 (G.) über Maeſer (S.) in 
unde und im Schwergewicht Gardain (G.) über 

ebenfalls in der 3. Runde. Das 2. Welter⸗ 
Zewichtstreffen zwiſchen Biskandt (S) und Obernowitz (G.) 
endete unentichieden. — 
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für Nicht⸗Eiſenmekalle entweder zuſammengebrochen ſind oder zu⸗ 

  

  

Zweiſtellig gewonnen 
Grafß Schwerin Dt. Krone gegen SW. Sdinßpolizei 10:2 (5:0) 

Im Kampf um die Handballmeiſterſchaft des 
Beätrks Grenzmark gab es am Sonntag in Danzig cine 
Bombenüberraſchung. Der Meiſter des Kreiſes Schneide⸗ 
mühl, Graf Schwerin Dt. Krone, ſchlug den SV. Schutzpolizei 
mit nicht weniger als 10:2 (5:0). 

Die Danziger waren zwar gezwungen, mehrſach Erſatz 
einzuſtellen, doch daß ſie ſo wenis leiſten würden, wie es 
das Spiel offenbarte, hatte man wirklich nicht erwartet. Auch 
der Sieger zeigte nichts Sonderliches, obwohl er mit 10:2 
ſchließlich die Oberhand behielt. Die Torſchützen waren 
auf St. Kroner Seite der Mitterſtürmer Rach (5), der Halb⸗ 
linke Knauft (3) und Anklam und Gliffe je 1 Tor. Die 
beiden Treffer auf Danziger Seite erätielten Willer und 
Stangneth. 

Das Spiel in der Weſtgruppe zwiſchen Blücher Stolv 
und Preußen Köslin war im letzten Moment abgeſetzt 
worden. ů 

Berliner Sonntagsfuball 
Eintracht ſchläat Hertha 4:2 (8: 1) 

Die Berliner Spitzenvereine überbieten ſich gegenſeitig, 
den Rang abzulaufen. Nur 10000 Zuſchauer hatten ſich am 
Geſundbrunnen eingefunden. Eintracht⸗Frankfurt ſiegte 
knapp aber verdient über Hertha mit 4:2 (8: ). 

Einen vorzüglichen Eindruck hinterließ die Mannſchaft 
des Bonuer FB., die vor ſchwachem Beſuch in einem tor⸗ 
reichen Treffen die Berliner Mannſchaft von Viktoria 89 
mit 5: 4 das Nachſehen geben konnten. Die Weſtdeutſchen 
führten zur Pauſe ſchon 3:1. 

In einem weiteren Geſellſchaftsſpiel in Berlin ſchluüg der 
Adlerhöfer BC. den VfR. Plauen mit 3:2 (1:0). 

B Weiß fertigte den ViL. Stettin mit nicht weniger 
als 1 (9 :0) ab. Die Stettiner waren das Fahrgeld 
nicht wert. 

Abendſchwimmfeſt. Am Freitag, dem 12. Anguſt, führt der 
M.S. V. Waſſerfreunde ein Abendſchwimmfeſt durch. An die⸗ 
ſem Feſt beteiligen ſich die Vereine Schidlitz, Langfuhr, Stern 
und Troyl. Das Programm ſetzt ſich hauptſächlich aus Sta⸗ 

  

  

    

   

  

  

    

ſetten zuſammen, unter Berückſichtiaung des Programms 
für das 1. Vereinsſchwimmfeſt der Waſſerfreunde am 
21. Augnſt 1932. Einzelkämpfe der Kinder, Frauen und Män⸗ 
ner, ſowie ein Waſſerballſpiel der Waſſerfreunde J gegen eine 
kombinierte Mannſchaft (Waſſerfreunde und Stern) vervoll⸗ 
fländigen das Programm. Beginn der Kämpfe 18 Uthr. 

Atbeiterhandbalfſpieler auf Relſen 
Bürgerwieſen weilte mit zwei Maunſchaften in Marien⸗ 
werder — F. T. Marienwerder gegen Bürgerwieſen 

5: 2 (3: 1) 

Nachdem Marienwerder Pſingſten in Danzig noch die 
Ueberlegenheit Bürgerwieſens anerkennen mußte, glückte 
der Mannſchaft auf heimiſchem Boden die Revanche. Bür⸗ 
gerwieſen hatte Erſatzſpieler einſtellen müſſen und mußte 
ſich eine Nieberiage gefallen laſſen. Marienwerder verſtand 
es geſchickt, ſich durch weite Vorlagen oder ſchnelle Durch⸗ 
brüche aus. der Umklammerung zu befreien und Tore, zu. 
werfen. Dagegen prallten die faſt ſicheren Erfolge der Bür⸗ 
gerwieſener Stürmer an Pfoſten und Latte ab, oder wurden 
won dem ſicheren Torwart gehalten. Auch wurde der Fehler 
der Läuferreihe, das zu ſtarke Aufbauen, der Mannſchaft 
zum Verhängnis. War dieſer Mannſchaftsteil erſt über⸗ 
ſpielt, ſo waren die ſchnelleren Marienwerderer nicht mehr 
einzuholen. Außerdem hatten die Gaſtgeber den ſtärkeren 
Willen zum Sieg, was mit ausſchlaggebend war. 

Bald nach dem Anwurf geht Marienwerder in Führung, 

die gleich darauf wettgemacht wir Bis r Pauſe ſtellt 
Marienwerder die Partie auj Obwoßhl die 3 
Spielhälfte faſt nur Bürgerwieſen gehört, kommt die 
Mannſchaft nur zu einem Tor, dem Marienwerder zwei 

entgegenſetzt. Ergebnis 5:2 für Marienwerder. 

S. V. Bürgerwielen II 1 f. T. Marienwerder 11 
6:1 : 

Die zweite Bürgerwieſener Garnitur war Marien⸗ 
werder weit an Technik voraus. Sie errang einen 6: 1⸗Sieg 

Und lag bei der Pauſe ſchon klar mit 41 in Führung. 

Waſſerfreunde gegen Friſch auf 1 7:0 (5 : U0) 

Obwohl die Waſierfreunde auf fremdem Platze ſpielten, 

fanden ſie ſich beſſer als der Platzverein. Da ſie das techniſch 

reifere Spiel zeigten, waren ſie ſtets im Vorteil. Sie ſiegten 

verdient mit 7: 0 G :·0)⸗ 

Heute drei Haudballſpiele 

Infolge der früher einbrech n. Dunkelheit beginnen 
die Spiele ſchon um 18.20 Uhr. Auf dem Reichskolonieplatz 

ſtehen ſich Lengfuhr III und Danzig II gegenüber. Dandig 1 
empfängt auf dem Biſchofsverg Langſuhr, während Lang⸗ 

fuhr J gegen Bürgerwieſen Lin Bürgerwieſen antritt. 

  

      

  

      
      

   

  

Virtschaſt-- Ha     
Kommt der Ruch nach oben? 

Die Lage auf den Weltwarenmärkten 

Seit Wochen hält die günſtige Stimmung auf den Weltwaren⸗ 
märkten an und ſie hat.ſich-n-der letzten Zeit ſogar noch weiter 
gebeſſert. Es geht bei den für die Ankurbelung,einer neuen Welt⸗ 
konjunktur maßgebenden Rohſtoffen und Agrarßrodukten immer 
noch auf und ab und es gibt manche unerklärlichen Einflüxef aber 
im ganzen übermiegen die Preiserhöhungen doch bei weitem und 
die Stimmung bleibt einheitlich zuwerſichtlich. 

Auch die empfindlichſten Märkte, die für Blei. Zinn, Zink und 
Kupfer, zeigen die Veſſerung deutlich, 

auch wenn gerade auf dieſem Gebiet in der letzten Zeit die 
Unficherheiten groͤß waren. 

Aber die Anſicht ſetzt ſich durch — und das Vorhandenſein des Be⸗ 

darfs iſt auch nicht zu bezweifeln, nachdem die Löger der Ver⸗ 
braucher geräumt ſind —. daß die Preiſe irgendwo einen Boden 

haben müſſen, und daß auf die Dauer nur für die Wiedererſtattung 
eines Teils der Löhne und der Frachtkoſten nicht produziert werden 

kann. Auf dem Blei⸗ und Zinkmarkt war die Befſerung handgreif⸗ 
lich, und wenn amerikaniſche Kreditmaßnahmen dabei mitgewirkt 

haben, ſo wird an der Tatſache ſelbſt dadurch nichts geänderk. Beim 

Kupfer ſind freilich die kataſtrophalen Folgen des völligen Ver⸗ 

ſagens des amerikaniſchen Kupferkartells zu überwinden, die den 
Preis ins BVodenioſe haven finien laſſen. Gerode beim Kupfer zeigt 

ſich in allerjüngſter Zeit ein gewiſſes Anziehen in der Notierung. 
Kartellmäßig ungünſtig, preismäßig aber günſtig iſt die Lage anch 
beim Zinn. Gerade aus der Tatiſache. daß ſämtliche Weltkartelle 

     

    

   

ſammenbrechen werden, wird nicht mit Unrecht die Hoffnung ge⸗ 

jchöpft, daß auf natürlichem Wege das Gleichaewicht der Märkte ſich 

herſtellen und die Tendenz nach oben gefördert werden wird, nach⸗ 
dem die Verbraucher wiſſen, daß 

ſtörende künſtliche Kartellmaßnahmen nicht mehr zu 
erwarten find. 

Beim Getreide liegt die Tendenz nach oben auch ſchon ſeit eini⸗ 

gen Wochen vor. Auch hier haben gewiß die amerikanicchen Kredit⸗ 

maßnahmen zur Förderung der Koniunktur und zur Abdämmung 

des Preiszerfalls eine fördernde Rolle geſpielt. Aber die Beſſerungs⸗ 

tendenz wird dadurch gefördert, daß das Angebot auf den Welt⸗ 

märkten wahrſcheinlich nicht übermäßig ſein wird. Durch den Roſt 

hat die Ernte der kleinen füdoſteuropäiſchen Ausfuhrländer ſchwer 

gelitten. In Rußland hat die an ſich auch durch mangelnde Be⸗ 

itellung im Frühjahr kleine und dazu noch ſpät begomiene Ernte 

zu einer ſtarken Zurückhaltung der ruffiſchen Außenhandelsſtellen 

geführt. Tie großen nordamerikaniſchen Erzeuger endlich. die USA. 

und Kanada, werden eine das Vorjahr nur wenig überſteigende 

Mittelernte haben. Da in Europa, dem Hauptverbraucher der Welt⸗ 

getreideproduktion, dir Kaufkraft gering, die Vorräte aus der vori⸗ 

ſen Ernte in Amerika aber ziemlich groß ſind, wird freilich der 

Preisauſtrieb nicht übermäßig werden. und die Getreidepreis⸗ 

künſtler in der Regierung der deutſchen Barone werden, zumal die 

deutſche Ernte anſcheinend bemerkenswert aut ausfällt, es nicht 

anz leicht haben, bei der beabſchtigten Cetreidepreisſteigerung ihr 

Ziel voll zu erreichen. 

Einbeziehung von deutſchem Inlandsrogoen in die „Serloppkungs⸗ 
altion“- W2. teilt mit: Zur Velebung und Entlaſtung des deutichen 

Roggenmarktes wird auch Inlandsroggen in die Verkuppelungs⸗ 

aktion einbezogen werden, und zwar in der Weiſe. daß mit ſo⸗ 

fortiger Wirkung neben Inlandsgerſte auch Inlandsroggen aufge⸗ 

kauft und in Verbiswung mit den noch vorhandenen Beſtänden von 

Auslandsroggen abgegeben werden wird. Die Abgabe wird bis auf 

weiteres durch die Deutiche Getreidehandelsgeſellſchuft in der Weiſe 

erfolgen, daß in Verbindung miteinander 25 Teile Inlamsroggen. 

25 Teile Inlandsgerſie und 50 Teile Kuslandsroßgen frachtfrei 

Zollbahhnſtation oder eif Hafen Mäſters geliefert werden. 5 

Eute Ernte in Teniſchland. Die neueſten Schähungen des 
preußiſchen Statiniſchen Landesamts laſſen für, Deutichland 
eine ſehr gute Ernte erwarten. Bei Brolgetreide dürfte die 
Befſerung gegenüber dem Voriabr mengenmäßig ſaft 

24 Prozent erreichen, wobei beſonders der Winterroggen 
eine ſehr viel größere Ernte bringen wird. Bei Haßer rechnet 
man mit einer Beñerung un 5. bei Sommergerſte um 75 

  

ndel- Schiſt 

  Prozent. Pro Hektar werden bei Bintermeisen W. gegen 

20%0 Doppelzeniner, vei Semmerweizen 28 geßen 203 “ 

  

Doppelzentner, bei Winterroggen 18,3 gegen 15,1 Doppel⸗ 

zentner, bei Sommergerſte 21,5 gegen 18,8 Doppelzenkners. 
und bei Hafer 20,5 gegen 19,0 Doppelzentner erwartet. 

Gbingens Warenumſchlag im Juli. Im Juli hat der 
Warenumſchlag über Gdingen 477 091 Tounuen und damit 

Höchſtziffer im Vergleich zumkerſten Halbjahr d. Z. erreicht. 

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviken: 

In Danzig am 8. Auguſt. Telear. Auszahlungen: Neu⸗ 

nork 1 Dollar 3.1349 — 5,1451; London 1 Pfund Sterling 
17.77 — 17,81;: Warſchan 100 Zloin 57.50 —. 57.62; Paris 
100 Franken 20,10 % — 20,14 %; Brötſel 100 Belga 71,20 — 

71334: Scheck London 17.75 — 17,79. Banknoten: 100 Zloty 
57.58 — 57,65. ü 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Dauzig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtäammen, feſigeſetzt wird, beträgt heute 
121,30 Geld und 122,14 Bricf. 

Warſchaner Deviſen vom 8. Auguſt. Velgien 12380 — 
124,11 — 123,49; Holland 359,15 — 360/3 358,25: London 
30,85—82 — 31,.00 — 30,68;: Neuvork 8,023 — 8,943 — 8,08: 
N el) 28 — 8948 — 8,908: Paris 34.94 — 

X 185; Prag 26,4/ — 26,46 — 26,34;: Schweiz 178,80—85, 
— 174d,26 — 173,40; Italien 45,10 — 43,62 — 45,18. Im Frei⸗ 

verkehr: Berlin 212,25. Tendenz vorwiegend ſchwächer. 

Warſchauer Effekten vom 8. Auguſt. Bank Poljki 70; 

Lilpop 11; Tendenz behanptet: Z3proz. Bauprämienanleihe 

34,50; Aproz. Inveſtierungsanleihe 94,50, (Serien) 108,50: 
öproz. Konverſionsanleihe 36,25—36,00; 4proz. Dollaranleihe 

48,50—60, 7pDroz. Stabiliſierungsauleihe 28,.18—40,75: (100 

Stück) 52,50. Tendenz uneinheitlich. 

Poſener Eifekten vom 8. Anauſt. Konverſionsanleihe 36; 

Dollarbrieſe 54—54,50; Pojſener konvertierte Landſchafts⸗ 
pfandbriefe 23—24; Roggenbriefe 1160; Dollarprämienau⸗ 
leihe 47; 3proz. Bauprämienanleibe 33;, Bank Polſki 70. 
Tendenz lebhaft. 

örſen An den Produkten⸗ 
In Danzig am 8d. Auauft. Weizen, alt, 128 Pfund 14.00: 

Weizen, neu, 128 Pfund 13,25, Roggen, Export 10,00: Rog⸗ 
nen, Konſum 10,35; Gerſte, feine 12.00—12,75; Gerite, mittel 
11,50—11,75; Durchſchnittsgerſte, 110 Pfund 11,00: Rübſen 
19,00—21.50; Rays 17.25—17,½5; Erbſen, grüne 19,00—20,0: 
Viktoriaerbſen 15,00—17.50; Roggenkleie 6,75—7.00: Weizen⸗ 
kleie 6,75—-700. 

In Berlin am 8. Anguſt. Weizen 220—222: Rogagen 161 

bis 163; Futter⸗ und Induſtriegerſte —171; Haier 164 
bis 169; Weizenmehl 29,00—33,00, Roggenmehl 23,15.—25,15: 

Weizenkleie 11,25—1150; Roggenkleie 10,00—1025 Reichsmark 
ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieſerunasgeichäfte: 

Weizen, September 22874—228 (Vortag 229), Oktober 22875 

pins Brief 1229). Dezember 220—2287 Gdis7e). Ryngen, 
Seplember 177—176 (177 7), Oktober 177% —177 Brief 
(168 74), Dezember 1797—179 (18074). Hafer, September — 
(149). 
„Amitliche Berliner Kartoffelvreisnotierungen je Zeniner 

waggonfrei märkiſcher Station: Weitze Karkoffeln 180 bis 
2,00, Odenwälder Blaue 190—2,00, runde Gelbfleiſchige 200 
bis 2,20, lange Gelbfleiſchige 2.20—2,40 Reichsmark. * 

Poſener Prodnkten vom 8. Auguſt. Neuer, geſunder, 
troctener Roggen 15,15—15,65, Tendenz ruhig: Weiszen 2050 
bis 21550, ſtetig;: Gerſte 61—66 Kilogramm 1200—12550, 
68 Kilogramm 17,50—18,50, ſtetia: neuer Hafer 1500—15,50, 

ruhig; Roggenmehl 26—27: Weizenmehl 36—38, ſtetig; Rog⸗ 

genkleie 10,25—1050, Weizenkleie 9,.50—1050, grobe 1050 bis 

11350; Raps 26—27; Winterrübſen 20—31; Lupinen blau 
12—13, gelb 16—17. Allgemeintendenz ruhia. 

Thorner Prodnkten vom L. Auanft. Dominialweizen 
1950—20.50; Roggen 14—15; Dominialgerſte 17—18: Markt⸗ 

  

  

    

     

   
       

  

  

       

    

     

gerſte 16.50 —12,00. Weizenkleie 1050—1100; Roggenkleie 

2,0—11,50. Tendenä ruhig. ů ̃ 
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Krieg zwiſchen zwei Dörſern 

20 verletzte Bauern und mehrere getötete Pferde 

  

Auf den Wieſen des Dorſes Gajencice, Kreis Nadomſfko, kam es 
zwiſchen den Bewohnern des geſamten Dorjes und denen des Nach⸗ 
bardorfes Patzytowo um den Wiefenbeſitz zu einem formalen 
Krieg. Als die Bauern des letzteren Dorfes ihr Heu von den Wieſen, 
das ihnen gerichilich zugeſprochen wurde, einfahren wollten, wurden 
ſie von ihren Gegnern überfallen. Die Heufuhren wurden gewaltſam 
entriſſen und in den Fluß geworfen. Run ſetzte der eigentliche 
200 M. ein, wobei Verſtärkungen aurückten, jo daß in Kürze etwa 
200 Mann. darunter auch Frauen. Hartnäckia kämpften, bis ſchlien⸗ 
lich Polizei eingriff und den Vorgängen ein Ende bereitete. Mehrere 
Kädelsführer wurden verhaftet. 20 Perſonen wurden mehr oder 
weniger ichwer derletzt. Eine Keihe von Pferden wurde während 
des Kampfes getsötet. 

„Kältowitzer Zeitung“ verboten 
Die Sonnabendausgabe der „Ratlowitzer Zeitung“ iſt bejchlag⸗ 

nachmt worden. Die Nolizeidircktion hatie die Miedergabe eines 
Kommentars des „Mancheſter Guardian“ zum Rürlgang der polni⸗ 

Stimmen in Deutſchland breanſtandet. In dem Kommentar 
daß die polniſche Bevölkerung    

  

  

in Deutſch-⸗Oberſchleſien die Neigung zu politiſcher Betätigung 
verloren habe, da es ihr gut gehe und fſie keine Veranlaſſung habe. 
in den politiſchen Kampf zu ziehen, während das Deutſchtum in 
Oſtoberſchleßten unterdrückt werde. 

Wͤlicher Antonnfall 
Ein aus Rothof ſtammender Viehfütterer wurde in 

Marienburg von einem Auto überfahren und auf auf der 
Stelle getõtet. 

Zwei Tote bei einem Myotorradungläc 
Bei einem Sturz mit dem Motorrade kamen ein Schloñer⸗ 

lehrling und ein Hilfsarbeiter aus Ortelsburg ums Leben. 

Streiks in Polen 
Die Arbeiterſchaft des Warſchauer Schlachiho ſt in einen 

Streik eingetreten. Die Arbeiter erheben Proteſt gegen die von 
der Direktion in Augriff genommene Regiſtrierung der Arbeiter 
und Angeſtellten. Außerdem fordern ſie die Entlaflung der Mit⸗ 
glieder des Verbandes der polniſchen Reſerveoffiziere. die ſeit eini⸗ 
ger Zeit im Schlachthof als techniſche Nothilfe beſchäftigt werden. 
Belanntlich iſt der Warſchaner Schlachthof in den letzten Vochen 
wiederholt der Schauplatz blutiger Terroratte geweſen. 

In Lemberg iſt ein Streik der Arbeiter der ſtadtiſchen Be⸗ 
triebe ausgebrochen. Ter Werkehr der Straßenbahnen iß eingeſtellt. 
Im Wafſſerwerl. in der Gasanſtatt und einigen anderen lebei 
wichtigen Betrieben hai eine techniſche Nothilie die Arbeiten üb—⸗ 
nommen. 

  

  

    
     

Maſſenbelagerung von Kohlenzügen 
Blutiger Kampf — Die Not iſt groß 

Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Zawiercie und Nierada fprangen 
etwa 40 Mann auf einen vorbeifahrenden Kohlenzug und begannen 
die Kohle von den Wagen zu werſen. Das Begleitperſonal brachte 
den Zug zum Stehen. Danach eilten cinige hundert Mann herbei,   

die polniſche Preſſe gibt etwa 300 Mann an, die den Eiſenbahnzug 
umkreiſten und maſſenweiſe „entluden“. Polizeimannſchaften kamen 
3uu Hilfe. ſo daß der Zug ſchließlich weiterfahren konnte. 
Imwiſchen Bendzin und Tombrowa ſprang ein Kohlendieb auf 

einen Kohlenzug und warf Kohlen herunter. Ein Schaffner gab 
Schreckſchüſſe ab, durch die ſich der Kohtendieb jedoch nicht ein⸗ 
ſchüchtern ließ, ſondern ſeinen Dievſtahl fortſetzte. Der Schaffner 

ß abermals und verletzte ihn auch. Trotzdem gelang es dem 
„ zu entlommen., ohne daß er bisher gefaßt werden konnte. 

  

  

  

   
  

Dibliche Meſſerſtecherei in Bromberg 
In der Jackowfkiſtraße in Bromberg kam es nach einer Knei⸗ 

perei auf der Straße zu einem Zufammenſtt zwiſchen dem 
25 Jahre alten Kutſcher Walter Haak ünd dem huhmacher Mi⸗ 
kulſki, wobei letzterer in der Notwehr jſein 3 zog und ſeinen 
Gegner erſtach. Der Täter begab ſich darauj ruhig nach Hauſe in 
der Meinung. feinen Gegner lediglich leicht verletzt zu haben. In⸗ 
zwiſchen war der Schwerverletzte ins Krantenhaus geſchafft wor⸗ 
den. wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Der Täter ſowie zwei 
weitere Schuhmacher, die ebenf E ch bet g1 
hatten, wurden verhaftet. 

       

  

   

  

   

  

    

    
Bezirt. Donnerstad. den 1. 

im, befannten 
   

abends 7 hr. 
Nrauen-Aut 

  

Sonntag, den 7. August, ver- freundlichit eingelade 

starb unser Genosse 

li Leybemamg 
Wir werden sein Andenken 1 

stets hoch in Ehren halten Abrimacn. 

Sosialdemokraüische Partei 
Danzig, Il. Beritn 

   

eu 11. Aurfnif. abens 
Lokal Böhrrnd. Knciva, 
verinmmluna. 

  

den 1I. Audqu 
Cirotzti⸗ Mits 
Acsorn. 
ürld 

abends 

    Frauen des 9. Bezirls      
    SYD., 10. Beairk, Kneirab. 
        

  

     

CnofC 6 Au 
noffinnen nerden aufaclordert. ſich re 

IZu bereiligen. Mitalicdsbuch iſt mit⸗ 
         
    
    

SHD. 11. Hezirk. Henbnde. Donnerstaa,     

    

derverſammlung. To⸗[S. 7. Besirk. St. Albrecht. Toenne. 
Wen, Sirich 

  

     
    

2. Baürksangelegenbeiten. Alle Nitglic-] lung. 
der müſſen ericheinen. Mitaliedsduch tit Wen. 

ben Alle] miiaubringen. D2 

und vicrznSPD. 1. Vetirt. Scidlit, Deunnerieh. Fille 
ch 11. Audun. aßbends 5 Upr. int Fricd⸗ 

Kunktionar: Leriammiuna. 

   

    

   
   

     

vnnerstaa.] richsbain⸗ 

cricheinen. 
Abends ? Uhr, im Friedrichshain: 

Mitelichervesammiung. Lagesordnuna: 
L. Vortraa des Wen Sh 

ismus am Scheidtmea, 
nund vom 2. Quaxrial 
anaelegenbeiten. Alle Mitalirder m. 
ſen crichcincn. Mitali uch tit undc⸗ 
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Gesellschaftsfahrt von Danzig mit 
dem Autobus nach der Schweiz 

Mit den beiden grauen Autobussen der Bohnsacker Linie, die für Fernfahrten 
aufterordentlich gut geeignet sind, unternehmen wir eine Reise 

üher Berlin, Halle, Nürnherg nach der SchWeiz 
Abfahrt von Danzig: Sonnabend, den 20. August — Rückfahrt: in zirka 16 Tagen 

Der Fährpreis betragt bei 20 Teilnehmern pro Wagen für Hin- und Rückfahrt G 85.— 

Anmeldungen und Auskunft bis Mittwoch, den 17. August, an 

  

    
   

   
    

Weichhrodt & Schlawſinski 
Schichaugasse 11 

  

  

Modetänze 
in wenig. Stunden ungeniert allein. 

Kursus nur 15 G. Cf. u. 9003 d. Exp. 

  

   Verschiedenes 
dovpelte Kovpfwäſche 
und Waſterwellen 
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Deutſchland zieht ſich von Geuf zurück? 
Eine Erklärung Schleichers zur Abrüſtungsfrage 

Dor deutſche Reichswehrminiſter von Schleicher hat mit 
dem in Berlin weilenden Chef des Nachrichtenbienſtes der 
„New Vork Times“ eine Unterredung gehabt, die in der 
politiſchen Welt ſtarke Beachtung auslöſt. Von Schleicher 
äußerte nicht nur ſeine Anſicht über die nach ſeiner Meinung 
völlig fehlgeſchlagene Abrüſtungskonferenz. Er beklaate ſich 
auch, daß die Gleichberechtigung Deutſchlands in der Be⸗ 
waffnungsfrage nicht anerkanut worden iſt. 

Länger zu warten. ſei für Deutſchland nicht möglich 

und deshalb werde Deutſchland ſeine Vertreter nicht cher 
wieder uach Genf ſchicken, als bis in der Bewaffnungsfrage 
die Gleichberechtiaung Deutſchlands im deutſchen Sinne 
gelöſt ſei. Deutſchlaud würde erſt wieder ſtabile Verhältniſſe 
baben, wir werden erſt dann die Rarteien und ihre Organi⸗ 
ſationen wieder vollſtändig dem Staat unterordnen köunen, 
wenn die deutſche Regierung ihrem Volk beweiſen kann, 
daß ſie die gleichen Rechte beſitzt wie jeder andere Staat der 
Welt. Es gibt deshalb keine wichtigere Frage für die deutſche 
Politik. 

Wörtlich fuhr von Schleicher ſort: „In dleſer Frage gibt 
es hei uns keinen Unterſchied der Parteien. Keine deutſche 

ierung wird eine Ab ungskonventivn unterzeichnen 
nnen, die Deutſchland nicht in allen Dingen dieſelben 
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        eren Stasten. W. män heute 
Bombenflugäzeuge, ſchwere Geſchütze und Tanks 

als Verteidigungsmittel bezeichnet, mit welchem Recht will 
man ſie danu Deutſchland vorentlhalten? Wenn Polen ſeine 
Landesgrenzen, beſeijtigen kann, mit welcher Begründung 
mill man Deutſchland diefen Schutz verbieten? Daß Deutſch⸗ 
land als einzige Großmacht nicht in der Lage iſt, für ſeine 
nationale Sicherheit zu ſorgen, iſt ein unmoraliſcher und 
entwürdigender Zuſtand, den wir nicht länger dulden können. 
Entweder müſſen sie Eutwaffnungsbeſtimmnugen des Ver⸗ 
failler Vertrages auf alle Mächte augewendet werden, oder 
man muß Deutſchland das Recht zubilligen, ſein Wehrſyſtem 
leiſen3auen, daß es ſeine nationale Sicherheit gewähr⸗ 
eiſtet. 

   

  

Wir wollen kein Wettrüſten 
Wir denken weder daran, ein ſtehendes Friedensheer von 
600 00 Mann aufänſtellen, wie es Frankreich heute unter⸗ 
hält, noch den großen Scemächten Konkurrenz zu machen. 
Wir wollen die Sicherheit unſerer Nachbarn nicht bedrohen. 
Wir unterſtützen jede Abrüſtungsmaßnahme. Aber wir ver⸗ 
langen auich für uns Sicherheit, Gleichberechtigung und 
Freiheit.“ 
———————————————————— 

MNeue Terrorakte in Schleſien 
Gleiwitz, 9. 8. Wie die Polizeiprefleſtelle mitteilt. 

wurden heute früh in Schönwald auf die Wohnung eines 
Schuhmachermeiſters, der der Zeutrumspartei angehörr, 
Piſtolen⸗ und Karabinerſchüſſe abaegeben; verletzt wurde 
niemand. 

In Hindenburg wurde heute nacht ein Spreugkörper in 
das Schauſenſter cines jüdiſchen Gemiſchtwarengeſchäftes ge⸗ 
worſen. Skurz darauf wurde in einem Fenſter des Büros 
der Internationalen Arbeiterhilfe ein Sprengkörper zur Ent⸗ 
gündung gebracht. 

In Schonbera explodierte geſtern abend auf einem Gar⸗ 
tengrundſtück ein Sprengkörper. Zwei Kommuniſten wur⸗ 
den als der Tat dringend verdächtig feſtgenommen. 

Und in Oſtpreufzen 
Ortelsburg, 9. 8. Die Wohnung eines früheren 

konmuniſtiſche Stabtverordneten, der inzwiſchen zur SPDD. 
übergetreten iſt, wurde heute früh beſchoſſen. Getroffen 
wurde nicemand. Am vergangenen Donuerstag hatte der 
Betrofſene auf einer Poſtkarte die Mitteilung erhalten, daß 
ihm innerhalb 14 Tagen de rͤTTod ereilen würde. 

Auchz ein Vertuſchungsmanöver 
Bombenanſchlag auf ein nationalſozialiſtiſches Vertehrskokal 

Kirſchberg, 9. 8. In der vergangenen Nacht wurde 
gegen das Städtiſche Kunſt⸗ und Vereinshaus, ein nationul⸗ 
ſozialiſtiſches Berkehrslokat, ein Bombenanſchlag verübt. An 
einer Seite des Hauſes explodierte eine Bombe und richtete 
großt Berwüſtungen an. Viele Fenſterſcheiben des Lokals 
wurden zertrümmert und das Haus ſtark beſchädigt; Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Täter konnten 
nicht erimittelt werden. 

Schweres Grubenunglück bei Dortmun 
Drei Tote — 

Dortmund, Im nunterirdiſchen Betries der 
Zeche Kaiſerituhl 2 waren am Sonnabend drei Berglente 
durch Zubruchgehen eines Kohlenpfeilers verſchüttet wor⸗ 
den. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwicrig, 
da dauernd Geſteinsmaſſen nachſtürzten. Erſt in der Nacht 
zum Sonntag konnten der Bergmann Watermann und 
geſtern früh der Beramann Baumgart tot geborgen werden. 
Der dritte Verunglückte. der Hauer Sander, wurde geitern 
Uachmittag gleichfalls tot aufgefunden. 

Die Streitſchriſt der Reichsregierung 
Die Darlegungen ſind durch die Ereigniſfe wiberlegt 

Die Reichsregierung hat dem Staatsgerichtshof unter 
Ausnutung der letzten Friſt endlich ihre Gegenerklärung zur 
Klage der preußiichen Regierung wegen verfaffungswidriger 
Amtsentſetzung übermitteit. In dieſem umfangreichen von 
Herrn von Gaul unterzeichneten Schriftſtück wird die Ein⸗ 
ſetzung des preußiſchen Staatskommiſſars zu rechtfertigen 
verſucht. 

s ſind die gleichen Argumente und Darſtellungen, wie 
ſie wiederholt im Rundfunk durch Herrn von Papen und an⸗ 
dere Miniſter verkündet wurden. Diesmal nur ein menig 
breiter und ausgeichmückter. Da wird vor allem auf dir 
„Bürgerkriegslage“ in Deutſchland hingewieſen, auf die kom⸗ 
muniſtiſche Gefahr und daß es der Regierung Braun⸗Seve⸗ 
ring an der notmendigen Unparteilichkeit gegenüber den 
Kommuniſten gefehlt hätte. Wäre dem ſo, und waren die 
Argumente über die erforderliche „Unparteilichkeit“ einer 
Regierung gegenüber einer Partei des Bürgerkrieges ſtich⸗ 
haͤltig, ſo düsfte gerade dieſe Reichsregierung Papen⸗Gayl 
keine Stundel änger im Amt bleiben. Denn mit hundertmal 
mehr Berechtigung wäre gegen dieſe Reichsregierung zu 
ſagen, was ſie vor dem aatsgerichtshof gegen Braun⸗ 
Severing behauptet und was ſie als eine Notwendiakeit be⸗ 
zeichnet zar Aufrechterbaltung von Ruhe und Ordnung. An 
jedem Tag, den wir ſeit dem 20. Juli gezählt haben, wurde 
die preußiſche Regierung gerechtfertigt und die Reichsregie⸗ 
mri die Tatſachen und Ereigniſfe widerlegt und ver⸗ 
urteilt. 

      

Xtmu n d, J. 8. L t 1 S, 9. 

  

  

   

   

  

Die ſozialvemykratiſche Fraktion des Preußziſchen 
hat arit Rückſicht auf die Abſetzung der für ven 18. K 
geſehenen Plenarſitzungsreihe maun e die nächſte Sitzung 
des Landtags am 19. und 20. Auguſt abzuhalten. 

neſt gefahren, um den Verunglückten Hilfe zu bringen. 

    

xů Hamsiger MaunIen 

Nazi⸗Atlentäter flächten äber bie Freiſtnatgrenze 
Zwei aufſehenerregende Verhaftungen in Kalthof 

2 
Wolfis Telegraphenböro melbet auns Murienburg: 
Unbekannte Täter haben in ber Nacht vom Sonntag 

zum Montas in die Wobunng des kommuniſtiſchen Arbeiters 
Klein in der Gneiſenau⸗Straße einen Stein geworfen, 
der beinahe zwei im Bett ſchlaſende Kinder getroffen hätt 
—Kurze Krb daranf wurde die von dem gleichfalls komm 
niſtiſchen Arbeiter Kpiterſki bewohnie Nachbarwohnuns be⸗ 
(chuaſſen. Es fielen ſechs Schüfſe, von denen zwei 
durchs Fenſter gingennend in der Stubendecke ſtecken blieben. 

    

    

Hiüälicherweiſe wurden Ferſonen nicht verlegt. Tu der 
Nacht zu Montag wurde auf bdie Wohnung des Schneider⸗ 
mriſters Nahlenz in der Schuhgaſſe ein Schuß abge⸗ 
gaeben. Auch in dieſem Falle wurde die Eugel niemandem 
zum Verderben. Die beiden Täter flüchteten nach der Tat 
zur Nogat und ſchwammen nach der Freiſtadt⸗Seite hin⸗ 
üöber. Es gelang der Polizei, die Flüchtlinge feſtzunehmen. 
Sie waren gerade im Begriff, den Omnibus nach Neuteich 
zu beſteigen. Man nahm ihnen drei Piſtolen ab. Sie er⸗ 
klärten, auf der Arbeitſuche zu ſein. Eine Angabe über ihre 
Parteizugehörigkeit verweigerten ße. Mon nimmt au, daß 
der letzte Anſchlag nicht dem Schneidermeiſter galt, ſondern 
dem in demſelben Hauſe wohnenden Kommuniſten⸗Führer 
Neubauer. — 

Dazu erfahren wir daß die beiden Verbafteten shune 
jeden Ausweis ſind. Sae machen auch über ihre Pe 
ſönlichkeiten widerſprechende Angaben. Nur einer der b— 
den Verhafteten iſt durch die NMogat geſchwommen, denn 
ſeine Kleider waren bei der Verhaftung noch völlig durch⸗ 
näßt. Der andere Verhaftete behauptet, die deutſche Grenze 
nicht betreten zu haben. Er will auf der Freiſtaatſeite den 
anderen erwartet baben. Ueber ihre Parteizuge⸗ 
börigkeit verweigern ſie jedcec Auskunft. Es 
ſnd Leute im Alter von etwa 20 bis 25 Jahren. Die Polizei 
hofft, die Perſönlichkeit eines der Verhafteten noch im Laufe 
es heutigen Tages ſeſtzuſtellen. 
Die beiden „Namenloſen“, die ſicherlich Nazis ſind, wer⸗ 

den nach Neuteich gebracht, wo ihnen der Prozeß wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes gemacht wird. Darüber hinaus 
ſoll geprüft werden, inwieweit ſie an den Ueberfällen in 
Marienburg und ”ſtpreußen brieiligt waren. 

    

    

Treibende Motorjacht bei Heiſterneſt aufgeſiſcht 
Die Beſatzurg ſchwer gasvergiftet in Heiſterneſt 

        à machte ar a machte am Spuntagmitta 
engliſche Dampfer „Baltonia“, der bei Heiſterneſt auf hoher 
See eine Segeljacht traf, die ohne Fahrt auf den Wellen 
hin und ber tanzte. Es handelte ſich um die Dauziger Motor⸗ 
jacht „Moſel“, die kürzlich an eine Firma verkauft wurde. 

Die Jacht war am Sonnabend von Neufahrwaſſer aus 
in Sec gegangen. Bei näherer Unterſuchung durch Be⸗ 
ſatzungsleute der „Baltonia“ ergab ſich, daß das Beibvot 
nuch auf der Jacht war, von der Beſatzung aber jede Spur 
fehlte. Von der „Baltonia“ wurde die „Moſel“ ins Schlepp⸗ 
tau genommen, ſpäter verſank ſie aber, da die Leine riß. 
Der Dauziger Bergungsdampſer „Krantor“ iſt geſtern nach 
Heiſterneſt ausgelaufen, um die geſunkene Jacht zu heben 
und Ausſchanu nach den zwei Mann der Beſaätzung zu halten, 
die inzwiſchen in Heiſterneſt gelandet iſt. Die beiden Männer 
ſind ſchwer gasvergiftet;'ſie ſollen ich die Gasvergiftung 
durch die Abgaſe des Motors zugezogen haben. Von. Danzig 
aus ſind ein Arzt. und mehrere Feuerwehrleute nach Heiſter⸗ 

  

Wie die beiden ſchwerkranken Männer von Bord der 
„Moſel“ nach Heiiterneſt gekommen ſind, iſt in myſteriöſes 
Dunkel gehüllt. 

  

Unſer Wetiterbericht 
Wolkig, teils heiter, Temperatur unverändert 

Vorherſage für morgen: Wolkig, keils heiter, ab⸗ 
flauende nordweſtliche Winde, Temperatur unverändert. 

Maximum des letzten Tages: 21,1 Grad. — Minimum- 
der letzten Nacht: 14,7 Grad. 

Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 19, Glett⸗ 
kau 19, Bröfen 18, Heubude 19 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern au baden⸗ 
den Perſonen gezählt: Zoppok 592, Glettkau 124, Bröſen 305, 
Heubude 326. 

Schlachtviehmarkt in Darzig 
Amtlicher Vericht vom 9. Auguſt 1932 

Breile für 53 Kilbaramm Vebendaewicht in Danz Gld. 
Oaſen: 
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Neueröffuumg der Sealal 
Mit dem Univerſalartiſten Sylveſter Sckäffer 

Die Saiſon 1932/33 in der Srala wird mit einer Feſt⸗ 
vorſtellung Freitag, den 12. Anguſc, 8.13 Uhr abends, er⸗ 
öffnet. Die Danziger Theuter⸗Betrievs⸗G. m. b. H. hat das 
Tbeater auf eine Reihe Jahren gepachtet, um die be⸗ 
liebte Danziger Varie⸗ üibue unter gans neuen Geſichts⸗ 
punkten weiter ſortzuführen. 

Sylveſter Schäffer eröffnet die diesjährige Saiſon. Es 
bedarf nicht vieler Worte, um den weltberühmten Univerſal⸗ 
kuünſtler in Danzig einzuführen. Nicht allein, daß Sylveſter 
Schäfer ſchon vor vielen Jahren das Danzi Varieté⸗ 
publikum begeiſterte, jein Name iſt zum Begrijf geworden. 
Die Darbietung iſt auch heute noch das Einziaartigſte, U. 
übertroffene aller Varietéatte. Und wenn wir im Er— 
nungsprogramm der Scala lveſter Schäfſer als einen 
guten alten Bekannten begrüßen, ſo haben wir doch das 
Gefühl, einen neuen Schäffer zu ſehen. MReue Aus⸗ 
ſtattung — neue Koſtüme geben der Darbietung einen neuen 
Rahmen — nur das jugendliche Temperamenkt Schäſſers iſt 
dasſelbe geblieben. Hübrige Prongramm ſieht eine Reihe 
erſtklafliger Varietédarbietungen vor, die für Danzia voll⸗ 
ſtändig neu ſind. Aus der Fülle des Vorprogramms fei er⸗ 
wähnt Geora Dücker, der deutſche Grock, wie ihn die 
Weltpreſſe nennt. Friedel Reu, die Minialurſoubreite 
mit ihrem kleinen Partner, eroberte ſich in allen deutſchen 
Großſtädten das Publitu Weitere Attraktionen werden 
das große Eröffnungs min vervollſtändigen. 

Die Eintrittsyr ſind ebenſalls einer weſentlichen 
Reviſion unterzogen worden. ie billigen Eintrittspreiſe 
werden eine befondere Ueberraſchung ſein. Wir weiſen im 
beſonderen darauf hin, daß ſpeziell für die Nachmitkaasvor⸗ 
ſtellungen, die, auch im Vorlahr, käglich l3o Uhr ſtattfinden 
werden, ganß kleine Preije vorneſeinen find, 

Eine weſentliche Verveſſerung des Vorverkauſs üiſt dadurch 
erzielt worden, daß die neue Direltion im „Deutſchen Haus“ 
am Holzmarkt eine eiaene Vorverkauſsſteue eingerichtet hat, 
die durchgehend von ui bis 6 Uhr geöffuet iſt. Vorverkauſs⸗ 
Uſfnet⸗ wird nicht erhoben. Der Vorverkanf iſt bereils er⸗ 
öffnet. 
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Danziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartek: Norw. D. „Stein⸗ 

burg., 10. 8., abends, ab édingen, leer, Vehnke & Sieg; 
eſtl. D. „Liva“, 8. B., 17 Uyr, ab Stettin, Heringe, Behnke 
& Stieg; ſchwed. D. „Hebe“. 9. 8., 9 Uhr, ab (ödingen, leer, 
Behnke & Sieg; dtſch. M.⸗Sch. „Erup“, ca. 12. S. ſüllig, leer, 
Pam, eſtl. D. „Vahur“, 8. 8., abends, ab Aalborg, leer, Pam; 
ſchwed. D. „Ludwig“, ca. 12. S. fällig, von Nylöping⸗Falſter, 
leer, Pam; eſtl. D. „Borghild“, ca. 11. S. fällla, von Kopen⸗ 
bagen, leer, Pam; ichwed. D. „Leſterklint“, Y. S., abends, 
ab- Mftad, leer, Pam, eſtl. D. „Polaris“, 9. S. von Svend⸗ 
borg, leer, Pam, eitl. D. „Palanga“, ca. 12. S. fällig, leer, 
Pam; M.⸗S. „Nelly“, „Adele“, D. „Jaederen“ und „Erna“ 
für, Bergenske:, D. „Jris“ für Behnke & Sieg: franz. D. 
‚Nicolas Jean“ für Morn & Cic.; M. S. „Hela“ für Pam; 
M.⸗S. „Svanen für Aug. Wolff; D. „Ebba“ für Artüs. 

Der Schiffsverkeh 
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nuch Waig WIn Getreide und & Ruſſenboi. 
Am 9. Iugluſt: Eltl. D. 51%%, nach Landskrona urit 

Koblen kür, Reinbold. Freibezirk D. „Veaa“ (217), nach Lands⸗ 
krong mit Koblen für Pam, M. bünder Becken; enal. D. „Aulbo⸗ 
ritn“ (247) nach Frederikſtad. E Verachskr. Legan. 

Die Büros des Deutſchen Generalkonſulats und der 
Deutſchen Paßſtelle bleiben am 11. Auguſt, dem Verfaſſungs⸗ 
tage des Deutſchen Reiches, geſchloöhßen. Für dringende An⸗ 
gelegenheiten iſt jedoch in der Zeit von 10.30 bis 12 Uhr je 
ein. Beamter des Generalkonſulats und der Paßſtelle zur 
Abfertigung anwefend. 

Dachituhlbrand in Pieckel. Ende vergangener Woche brach 
auf dem Grundſtück der Witwe Maria Brunthke in 
Pieckel ein Dachſtuhlbrand aus, der durch energtiſches Zu⸗ 
reifen alsbald erſtickt werden konnte. Mit Hilfe einiger 
rbeiter gelang es, den Brand mit Waſiereimern ſo ſchuell 

zn löſchen, daß nur ein Teil der Pappbedachung und einige 
Schalbretter ankoblten. 

Danziger Standesamt vom 8. Auguſt 1932 
Todesjällc: Maurer Otto Hendemann. 71 J. — Invalide 

Karl Kretſchmann, 71 J. — Zollſekretär Konrad Nenmann. 47 J. 
— Sohn des Arbeiters Auguſt Philipp, faſt 2 J. — Ehefrau Marle 
Platow geb. Chriſtiani. 35 J. — Tochter des Arbeiters Paul Aa⸗ 
ſtali, 6 W. — Ehejrau Magdalena Lucas geb. Mintlewſfi, 57 J. 
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